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62 Sie ©tpwetser fpebamme. Rr. 6

nerinnen fattn gefäpriicp fein, ba er fe£)r oft bie
als Erreger beS ft'inbbcttfieberS am pdufigften
borfommenbett Batterien (bie fog. ©trepto»
fofïen) entpätt, bie für bie Srägerin parmloS,
für eine anbere Sreipenbe aber franfmadjettb
fein tonnen.

9luS allebem gept perbor, bap bie Jpebamme,
bie jebett Stugenbtid in bie Sage tomrnen fann,
eine fîreipenbe innerlich unterfingen 31t müffen,
tjjänbe pabett foil, bie nicpt mit gefäprticpen
Seimen beritnreinigt finb. Siefe gorberung ift
nicpt atiju ferner 31t erfüllen, toentt man baran
beittt unb aufpaßt. 3ft eine unreine Berûprung
nicpt ju umgeben, fo fOtiten bie |jäube burdj
baS SIngiepen bon ©ummipanbfdjttpen ge=

fcpüpt werben. Sie §anbfdjupe werben ju tpaitfe
ausgetobt, getrodnet, mit Satt gut auSge»
pubert unb in ber .fjebammentafcpe mitgefüprt.
3ft eine Sßöcptierin ju beforgen, namentlich
wenn lieber borpanöett ift, fo giept bie §e=
bamme bie jjjanbfcpupe an, wäfcpt ficb) bann
bie bepanbfcpupten £)äitbe in ©eifenwaffer unb
Spfot, beforgt bie grau, reinigt nacrer bie

§änbe wieber unb ftreift cnbticp bie §anbfcpupe
wieber ab. SBerben bie tpanbfcpupe gut gepu»
bert, forgfältig an* unb ausgesogen, nicpt mit
fpipen Singen (Rabetn 2c.) in Berüprung ge=

bracht, fo patten fie fepr tang, opne 31t gerreipen.
Steine Söcper ober Riffe taffen fid; amp leicpt
ftiden burcp auffegen eines ©ummiftüdcpenS
mittels flüffigem ©umtni, ben bie Rabfaprer
3iir Reparatur iprer Vetofcptäucpe benüpett.
Sabttrcp wirb bie Vermenbung ber tpanbfcpupe
billiger.

©ittb teine tpanbfcpupe sur ©tette unb ift
eine feptifcpe ober aucp nur berbäcptige Berüp*
rung nicpt 31t umgepen, fo tarnt man bie Ver*
unreinigung ber §anb aucp baburcp bermeiben,
bap man fie tücptig mit einer fetten ©atbe
(Borbafetin unb bergt.) einfettet unb ttacpper
burdj grünbticpeS ttnb tangeS Sßafdjen mit recpt
peipetn Söaffer unb Seife bie Salbe wieber
entfernt. Sie 93afetine füllt alte ißorett unb
Rinnen ber fpaitt aus unb berpiubert baburcp
baS Einbringen beS feptifcpen ÉRateriatS. 3ft
aber trop alter Vorfiept unbermutet eine fep=
tifcpe Berüprung borgetommen, fo müffen bie

§änbe f of ort unb fepr grünbticp gereinigt unb
beSinfigiert Werben, bamit bie gefäprticpen Seime
nidjt geit paben, in bie ißorett ber Jpaut eittgu»
bringen.

«jpat aber bie tpebamme 3. 93. bie Pflege einer
Sinbbettpebertranten grau ober ipreS an Rot*
tauf ober Scpartacp ober eitrigem SluSfdjtag
erfrantteu eigenen SiubeS übernommen, bann
barf fie eben überhaupt nicpt su einer ©eburt
gepen, bis bie Sranfpeit ausgepeilt ift unb fie
felbft fiep burdj Bab, burcp ansiepen gang
frifeper Steiber unb burd) wieberpotte SeSinfet*
tion ber £)änbe gereinigt pat.

Ebettfo barf bie Hebamme eine ©eburt nidjt
übernehmen, wenn ipre tpättbe burcp SluSfcpläge,
eitrige SBunben („Umtauf" ttnb bergt.) in einem
âuftanbe fiep befinben, ber eine SeSinfettioit
unmögtiep maept.

Uttper ber SeSinfettion ber tpänbe ber £>eb=

amme gepört gttr Vorbeugung einer Snfettion
aucp bie SeSinfettion ber grau. SBenn
mögticp, wirb man mit einem SSannenbab
beginnen. Sa jeboep naepgewiefen ift, bap unter
gewiffen Umftänben 93abewaffer itt bie Scpeibe
ber Sreipenben einbringen tann, fo mup bie
ÜEßanne borper grünbticp gereinigt werben unb
baS 93ab gattg unterbleiben, wenn bie grau
an iprem Sorper irgenbwetepe eitrige Stbfon*
berung barbietet (93eingefcpwüre, eiternbe 9Bun*
ben te.) Sie Reinigung ber Scpam ift
fobann bon ber gröpten SSicptigteit, ba in ipm
unb iprer Umgebung

_

fepr päufig gefäprticpe
Eitererreger paufen. Einer forretten Säuberung
ftepen bie Scpampaare im Sßege; fie müffen
in jebem galt forgfältig unb foweit wie mögticp

* SJtan erhält übrigen? in neuerer 3eit fdjon 0nn3
gute @ummit)anöfrf)ut)e gu gr. 1.20 bi? 1.50 ba? Jßaar,
fobap ber Stoftenpunît feine gro|e SRoKe metjr fpiett.

mit ber ©djeere gebürgt werben. Samt folgt
eine tücptige SSafcpung mit warmem SBaffer
unb Seife unb wieberpolt geweepfetten 3Battc=
bäufepen, wobei man barauf aepten fottte, bott
born naep piuten 3U wifepen uttb nicpt umge=
teprt! ©nbtiep fpütt man mit Spfot= ober Sar=
bottöfung naep. (Sine wirttiepe ®eSinfeftion ift
jeboep) bamit natürtiep nicpt ergiett (eilte fotepe
ift optte SBegrafieren ber tpaare unb tüdjtige
Bearbeitung mit Slttopot ttnb gobtinftur über=
paupt nicpt mögtidj), fie ift aber aitSreicpenb,
wenn bie .pebatntttc barauf aeptet, burcp genü=
genbeS ©preisen ber ©cpamtippe mit 2 giugern
ber einen §anb bie ©epeibettÖffnung fo weit
frei 31t legen, bap ber Xoudjierfinger einbringen
tann, opne bie äuperen ïeite überhaupt 31t

berüprett. gerner barf nicpt bergeffett werben,
gteiep naep Beginn ber erften SBepen burcp
Stpftier für eine tücptige (Snttecritng beS 3Raft=
barmeS 31t forgett, bamit nicpt im fpäteren
Verlauf ber ©eburt bie Veinpeit ber Seite
immer wieber burdj ©tuptauStritt in grage
gefteHt wirb.

äöaS bie SeSinfettion ber ©djeibe
burcp UitSfpütung betrifft, fo ift fie in nor=
malen gälten nicpt nötig, ba bie Batterien ber
©epeibe für gewöhnlich ttnfcpäblicp finb. ©otepe
©cpeibenfpülungeu fotten beSpatb nur itt befon=
bereit gälten auf Stnorbnung beS 3Trgte§ auS=

gefüprt werben. (Scptup folgt.)

Jlus <Ur Praxis.
1.

Beim Surcptefen meiner Sagebücper fommt
mir fotgenber galt aus meinem erften 9trbeitS=

japr itt Erinnerung, wetepen idj üeröffenttidjen
möcpte. Sep patte batnatS noep fepr wenig 31t

tun uttb war frop, wann mid) jemattb polte.
@0 würbe idj ttun eines Stages su einer mir
uubetanuten grau $. beftettt, eS piep, idj fottte
einmat üorbeifomtnen. ®a idj ttun fffeit patte,
begab icp miep gteidj bett folgenben Sag 31t ber
grau. S)ort angetommen, tourbe idj in ein
Limmer gefüprt, wetcpeS itt tabettofem fjoftaobe
war, bie grau, wetepe midj empfing, war ete=

gant getteibet, idj war ber befielt Hoffnung,
pier mal einen beffertt Sun bett erpalten 31t

paben; bie grau befanb fiep bamatS im neunten
©cpwangerfdjaftSmonat. Einige Sage fpäter,
cS war ©amStag Stbenb, potte tniep bie swö(f=
jäprige îoepter, icp fotïe su gratt 3- totnmen.
Sofort inacpte icp miep auf bett Söeg mit meiner
Safcpe. 9öie icp bort antam, war icp gatt3
fpracptoS. Sie grau tag bereits im Bett, aber
in waS für einem? 3m ©eptafsimmer befanb fiep

nur eine fogettanute fßritfepe, ba ging ber gansett
Sänge naep eine Brettermanb mit bicr Vfoften,
ein ©ad, gefüllt mit Sttmpen, Rapier unb §ots=
wolle, fteüte bie SRatrape bar; ba fepliefen ber
SOÎantt, bie gratt unb bie swötfjäprige iîodjter
nebft brei tteinen Sinbern, atteS auf ber gteiepen
ißritfepe. 3cp war gans fpracptoS. 3dj fragte
bie grau, ob fie teilt Bett pätte, waS fie ber»
neinte, fie fagte mir, bap fie fo gatts gut feptafe.
fRun mupte icp bie gran in biefetn Dtcfte taffen,
ber SRann tag neben ipr uttb feptief, icp fap
ipn sum erftenmat.

3cp bertaugte 2 SBafdjbecfen, bamit idj bie

grau reinigen tonnte (waS fepr nötig war),
aber ba tarn icp fcpön an. ®er SRann feprie
miep an, idj fotte feine grau in Dîupe taffen,
bamit er feptafen tönne; enbticp fanb icp ein
Beden, entfernte ben gröpten ©cpmup, wufcp
meine §ättbe in ber £ücpe unb reinigte bann
bie grau. SttS icp eine faubere Unterlage ber=

taugte, fagte bie grau/ fie b^auepe teine, wenn
baS Bett aucp nap werbe, baS maepe nicptS.
Sep unterfuepte bie grau, fanb bett 3Rutter=
mttnb taurn ein granfenftüd grop, baS Äinb
in erfter ©cpäbettage. Stuf Befragen fagte fie
mir, bap es immer fepr lange bei ipr gepe, aucp
fei bie iRacpgeburt immer att einer ©teile an*
gewaepfen. ®a bie grau nur jebe palbe ©tunbe
ein SBep patte, ging icp naep |>aufe, ba idj nur

fünf SRinuteit bon ipr entfernt wopnte. gep war
frop, atS icp itt mein faubercS Bett tonnte; eS

War mir gatts berteibet 31t ber gratt 31t gepen
uttb boep gebot eS mir bie fßftidjt. 3dj feptief
ttun bie ganse Scadjt, opne gepott 31t werben.
©onntagS früp napm idj ein SBafcpbedett bott
mir unb begab midj wieber 31t ber grau ; bort
angetommen, fagte fie mir, bap fie alte gut
gefeptafen pätten, aber jept tämen bie Söepett
ftärter; icp blieb nun bett ga^eu Vormittag
bei ipr. VacpmittagS gegen 2 Upr betam bie
grau bann ißrepwepett uttb ttm patb brei war
ein 8 ißfunb fcpwcrer Ä'nabe geboren. Stber
taurn patte icp bas S'inb abgenabelt, ba trat
aucp fepon eine ftarte Blutung ein; icp berfuepte
bie tRacpgeburt meprmats perauSsubrttdeit, aber
cS ging nicpt. tRun rief idj bem SRann, weteper
im Ifititttter nebenan ein Veto berfaufte, er
möcpte fo gut feilt uttb fepnett ben Slr3t poten,
bamit er bie Stadjgcburt entferne ; er feprie midj
an, idj folic bie Vacpgeburt feilt taffeit wo fei,
feine erfie grau pabe bie JRadjgcburt 2 bis 3
SRonate itt ber ©ebännutter bepatten, bis fie
bott felbft herausgefallen fei. Sritn feprie icp
bett SRann aber audj an ttnb befapt ipm fofort
SU gepen, was er aber entfdjiebett berweigerte.
Sep war gans rafettb ob bem Benepmen beS

SRaiitteS, aber er ging nicpt; er tief; miep
attein bei ber gau. Sa tant gtüdticperweife
baS 12*jäprige SRäbcpett. SicfeS fdjidte icp nun
fcplcunigft 311m näcpftctt Strgt, wetdjer aucp fo»
fort tarn, aber eS war audj pücpfte bentt
bie gratt war fepon gans bteiep. Ser Strgt ent=
fernte bie Scacpgebitrt, idj maepte ttodj eine peipe
©pütung ttttb bie grau erpolte fidj bann rafcp ; ber
Strgt fepaute miep nur an ttnb icp berftanb feinen
Btid. SttS wir wieber allein waren, fagte icp
ber grau, fie müffe ein frifcpeS §emb unb eine
Unterlage paben, ba jammerte fic unb fagte,
fie pätte nur baS eine unb Unterlage pabe fie
aucp fetttc; icp fanb gutept ein atteS sperren*
petnb, wetcpeS icp ipr ansog, für baS ®inb patte
icp gar tticptS; idj muffte fdjtiepticp bei mir 31t

§attfe eine Unterlage nebft fttttberwäfcpe poten.
Scacpbettt icp nun meine Slrbeit gemaept patte,
ging icp 311111 Epemann uttb fagte ipm, bap
icp bis morgen £>cntben uttb Seiutüdjer paben
müffe, aubcrnfallS icp feine grau morgen in
bett ©pitat berbringett taffc; ba tarn idj gut
an, Er ging au feinen Stoffer unb potte einen
fReöotber, battu tarn er auf miep 31t uttb fagte
mir, wenn icp ttocp ein Söort 311 iptn fage, fo
fcpiefje er miep nieber! 3d) mupte nur taepen
uttb fagte ipm, idj müpe beSpatb boep SBäfcpe
paben, worauf idj miep berabfdjicbcte. Stnberu
ïagS, atS idj taut, war ein neues tpetnb unb
eitt roteS Barcpetteintucp üorpaitbett ; ber tiebenS*
würbige ©atte aber war ausgegangen. Sie
grau bat midj unter Srätten, icp folle ja nicptS
mepr 31t iprem SRattne fagett ober er erfdjiepe
miep, ber VeOotocr fei feparf getaben; aber id)
fürdjtete midj nicpt, obwopl er balb barauf
Sitrücffam. 9ttS er tniep fap, potte er feine SBaffe
unb ftaitb neben mir bis icp fertig war.

©o ging eS septt Sage taug, icp war natür»
tidj frop, atS idj sum tepten mat bort war.
9(tS icp miep bott ber grau berabfepiebet patte,
ging icp sum SRattne unb fagte ipm, bap idj
nun fertig fei uttb gerne meinen Sopn pätte.
Sa wies er auf bie Süre uttb fagte, icp fotte
frop fein bap icp überhaupt nodj lebe! 3dj
antwortete iptn : wenn er fiep nicpt gans ru^9
berpatte, fo taffe idj iptt bttrep meinen SRann,
wetdjer mit einem ißolisiften bor bem £>aufe
warte, abfaffen, was feine SBirtung nidjt ber»
feptte. Racp einigen SBodjett begtiep er mir auf
ein energippeS ©epreibett meines SRattneS meine
Sage. Einige grit fpäter traf idj baS Epepaar
auf ber ©trape, bie grau in gelben ©djttpen
uttb ©ammetfteib, aber jebenfa'ttS opne §emb.

L. A.
II.

SepteS Sapï, um ©amftag bor Dftern, tarn
abenbS 8 Upr ein Statiener su mir, tonnte
aber faft tein SBort beutfep fpreepen, aber fo
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nerinnen kann gefährlich sein, da er sehr oft die
als Erreger des Kindbettsiebers am häufigsten
vorkommenden Bakterien (die sog. Streptokokken)

enthält, die für die Trägerin harmlos,
für eine andere Kreißende aber krankmachend
sein können.

Aus alledem geht hervor, daß die Hebamme,
die jeden Augenblick in die Lage kommen kann,
eine Kreißende innerlich untersuchen zu müssen,
Hände haben soll, die nicht mit gefährlichen
Keimen verunreinigt sind. Diese Forderung ist
nicht allzu schwer zu erfüllen, wenn man daran
denkt und auspaßt. Ist eine unreine Berührung
nicht zu umgehen, so sollten die Hände durch
das Anziehen von Gummihandschuhen
geschützt werden. Die Handschuhe werden zu Hanse
ausgekocht, getrocknet, mit Talk gilt ausgepudert

und in der Hebammentasche mitgeführt.
Ist eine Wöchnerin zu besorgen, namentlich
wenn Fieber vorhanden ist, so zieht die
Hebamme die Handschuhe an, wäscht sich dann
die behandschuhten Hände in Seifenwasser und
Lysol, besorgt die Frau, reinigt nachher die

Hände wieder und streift endlich die Handschuhe
wieder ab. Werden die Handschuhe gut gepudert,

sorgfältig an- und ausgezogen, nicht mit
spitzen Dingen (Nadeln :c.) in Berührung
gebracht, so halten sie sehr lang, ohne zu zerreißen.
Kleine Löcher oder Risse lassen sich auch leicht
flicken durch aufsetzen eines Gummistückchens
mittels flüssigem Gummi, den die Radfahrer
zur Reparatur ihrer Veloschläuche benützen.
Dadurch wird die Verwendung der Handschuhe
billiger.^

Sind keine Handschuhe zur Stelle und ist
eine septische oder auch nur verdächtige Berührung

nicht zu umgehen, so kann man die
Verunreinigung der Hand auch dadurch vermeiden,
daß man sie tüchtig mit einer fetten Salbe
(Borvaselin und dergl.) einfettet und nachher
durch gründliches und langes Waschen mit recht
heißem Wasser und Seife die Salbe wieder
entfernt. Die Vaseline füllt alle Poren und
Rinnen der Haut aus und verhindert dadurch
das Eindringen des septischen Materials. Ist
aber trotz aller Vorsicht unvermutet eine
septische Berührung vorgekommen, so müssen die

Hände sofort und sehr gründlich gereinigt und
desinfiziert werden, damit die gefährlichen Keime
nicht Zeit haben, in die Poren der Haut
einzudringen.

Hat aber die Hebamme z. B. die Pflege einer
Kindbettfieberkranken Frau oder ihres an Rotlauf

oder Scharlach oder eitrigem Ausschlag
erkrankten eigenen Kindes übernommen, dann
darf sie eben überhaupt nicht zu einer Geburt
gehen, bis die Krankheit ausgeheilt ist und sie

selbst sich durch Bad, durch anziehen ganz
frischer Kleider und durch wiederholte Desinfektion

der Hände gereinigt hat.
Ebenso darf die Hebamme eine Geburt nicht

übernehmen, wenn ihre Hände durch Ausschläge,
eitrige Wunden („Umlauf" und dergl.) in einem
Zustande sich befinden, der eine Desinfektion
unmöglich macht.

Außer der Desinfektion der Hände der
Hebamme gehört zur Vorbeugung einer Infektion
auch die Desinfektion der Frau. Wenn
möglich, wird man mit einem Wannenbad
beginnen. Da jedoch nachgewiesen ist, daß unter
gewissen Umständen Badewasser in die Scheide
der Kreißenden eindringen kann, so muß die
Wanne vorher gründlich gereinigt werden und
das Bad ganz unterbleiben, wenn die Frau
an ihrem Körper irgendwelche eitrige
Absonderung darbietet (Beingeschwüre, eiternde Wunden

?c.) Die Reinigung der Scham ist
sodann von der größten Wichtigkeit, da in ihm
und ihrer Umgebung sehr häufig gefährliche
Eitererreger Hausen. Einer korrekten Säuberung
stehen die Schamhaare im Wege; sie müssen
in jedem Fall sorgfältig und soweit wie möglich

* Man erhält übrigens in neuerer Zeit schon ganz
gute Gummihandschuhe zu Fr. 1.20 bis 1.S0 das Paar,
sodaß der Kostenpunkt keine große Rolle mehr spielt.

mit der Scheere gekürzt werden. Dann folgt
eine tüchtige Waschung mit warmem Wasser
und Seife und wiederholt gewechselten
Wattebäuschen, wobei man darauf achten sollte, von
vorn nach hinten zu wischen und nicht umgekehrt!

Endlich spült man mit Lysol- oder Kar-
bollösnng nach. Eine wirkliche Desinfektion ist
jedoch damit natürlich nicht erzielt (eine solche
ist ohne Wegrasieren der Haare und tüchtige
Bearbeitung mit Alkohol und Jodtinktur
überhaupt nicht möglich), sie ist aber allsreichend,
wenn die Hebamme darauf achtet, durch
genügendes Spreizen der Schamlippe mit 2 Fingern
der einen Hand die Scheidenöffnnng so weit
frei zu legen, daß der Touchierfinger eindringen
kann, ohne die äußeren Teile überhaupt zu
berühren. Ferner darf nicht vergessen werden,
gleich nach Beginn der ersten Wehen durch
Klystier für eine tüchtige Entleerung des
Mastdarmes zu sorgen, damit nicht im späteren
Verlauf der Geburt die Reinheit der Teile
immer wieder durch Stuhlaustritt in Frage
gestellt wird.

Was die Desinfektion der Scheide
durch Ausspülung betrifft, so ist sie in
normalen Fällen nicht nötig, da die Bakterien der
Scheide für gewöhnlich unschädlich sind. Solche
Scheidenspülungen sollen deshalb nur in besonderen

Fällen auf Anordnung des Arztes
ausgeführt werden. (Schluß folgt.)

Aus aer Praxis.
i.

Beim Durchlesen meiner Tagebücher kommt
mir folgender Fall ans meinem ersten Arbeitsjahr

ill Erinnerung, welchen ich veröffentlichen
möchte. Ich hatte damals noch sehr wenig zu
tun und war froh, wann mich jemand holte.
So wurde ich nun eines Tages zu einer mir
unbekannten Frau Z. bestellt, es hieß, ich sollte
einmal vorbeikommen. Da ich nun Zeit hatte,
begab ich mich gleich den folgenden Tag zu der
Frau. Dort angekommen, wurde ich in ein
Zimmer geführt, welches in tadellosem Zustande
war, die Frau, welche mich empfing, war
elegant gekleidet, ich war der besten Hoffnung,
hier mal einen bessern Kunden erhalten zu
haben; die Frau befand sich damals im nennten
Schwangerschaftsmonat. Einige Tage später,
es war Samstag Abend, holte mich die
zwölfjährige Tochter, ich solle zu Fran Z. kommen.
Sofort machte ich mich auf den Weg mit meiner
Tasche. Wie ich dort ankam, war ich ganz
sprachlos. Die Frau lag bereits im Bett, aber
in was für einem? Im Schlafzimmer befand sich

nur eine sogenannte Pritsche, da ging der ganzen
Länge nach eine Bretterwand mit vier Pfosten,
ein Sack, gefüllt mit Lumpen, Papier und
Holzwolle, stellte die Matratze dar; da schliefen der
Mann, die Frau und die zwölfjährige Tochter
nebst drei kleinen Kindern, alles auf der gleichen
Pritsche. Ich war ganz sprachlos. Ich fragte
die Frau, ob sie kein Bett hätte, was sie

verneinte, sie sagte mir, daß sie so ganz gut schlafe.
Nun mußte ich die Frau in diesem Neste lassen,
der Mann lag neben ihr und schlief, ich sah
ihn zum erstenmal.

Ich verlangte 2 Waschbecken, damit ich die

Frau reinigen konnte (was sehr nötig war),
aber da kam ich schön an. Der Mann schrie
mich an, ich solle seine Frau in Ruhe lassen,
damit er schlafen könne; endlich fand ich ein
Becken, entfernte den größten Schmutz, wusch
meine Hände in der Küche und reinigte dann
die Frau. Als ich eine saubere Unterlage
verlangte, sagte die Frau, sie brauche keine, wenn
das Bett auch naß werde, das mache nichts.
Ich untersuchte die Frau, fand den Muttermund

kaum ein Frankenstück groß, das Kind
in erster Schädellage. Auf Befragen sagte sie

mir, daß es immer sehr lange bei ihr gehe, auch
sei die Nachgeburt immer au einer Stelle
angewachsen. Da die Frau nur jede halbe Stunde
ein Weh hatte, ging ich nach Hause, da ich nur

fünf Minuten von ihr entfernt wohnte. Ich war
froh, als ich in mein sauberes Bett konnte; es
war mir ganz verleidet zu der Frau zu gehen
und doch gebot es mir die Pflicht. Ich schlief
nun die ganze Nacht, ohne geholt zu werden.
Sonntags früh nahm ich ein Waschbecken von
mir und begab mich wieder zu der Frau; dort
angekommen, sagte sie mir, daß sie alle gut
geschlafen hätten, aber jetzt kämen die Wehen
stärker; ich blieb nun den ganzen Vormittag
bei ihr. Nachmittags gegen 2 Uhr bekam die
Frau dann Preßwehen und um halb drei war
ein 8 Pfund schwerer Knabe geboren. Aber
kaum hatte ich das Kind abgenabelt, da trat
auch schon eine starke Blutung ein; ich versuchte
die Nachgeburt mehrmals herauszudrücken, aber
es ging nicht. Nun rief ich dem Mann, welcher
im Zimmer nebenan ein Velo verkaufte, er
möchte so gut sein und schnell den Arzt holen,
damit er die Nachgeburt entferne; er schrie mich
an, ich solle die Nachgeburt sein lassei? wo sei,

seine erste Frau habe die Nachgeburt 2 bis 3
Monate in der Gebärmutter behalten, bis sie

von selbst herausgefallen sei. Nun schrie ich
den Mann aber auch an und befahl ihm sofort
zu gehen, was er aber entschieden verweigerte.
Ich war ganz rasend ob dem Benehmen des
Mannes, aber er ging nicht; er ließ mich
allein bei der Fau. Da kam glücklicherweise
das 12-jährige Mädchen. Dieses schickte ich nun
schleunigst zum nächste?? Arzt, welcher auch
sofort kam, aber es war auch höchste Zeit, den??

die Frau war schon ganz bleich. Der Arzt
entfernte die Nachgeburt, ich machte noch eine heiße
Spülung und die Frau erholte sich dann rasch ; der
Arzt schaute mich nur an und ich verstand seinen
Blick. Als wir wieder allein waren, sagte ich
der Frau, sie müsse eil? frisches Hemd und eine
Unterlage habe??, da jammerte sie und sagte,
sie hätte nur das eine und Unterlage habe sie
auch keine; ich fand zuletzt ein altes Herrenhemd,

welches ich ihr anzog, für das Kind hatte
ich gar nichts; ich mußte schließlich bei mir zu
Hanse eine Unterlage nebst Kinderwäsche holen.
Nachdem ich nun meine Arbeit geinacht hatte,
ging ich zum Eheina???? und sagte ihm, daß
ich bis morgen Hemden und Leintücher haben
müsse, andernfalls ich seine Frau morgen in
den Spital verbringe?? lasse; da kam ich gut
an. Er ging an seinen Koffer und holte einen
Revolver, da???? kam er ans mich zu und sagte
mir, wenn ich noch ein Wort zu ihin sage, so

schieße er mich nieder! Ich mußte nur lache??

und sagte ihn?, ich müße deshalb doch Wäsche
haben, worauf ich mich verabschiedete. Andern
Tags, als ich kam, war ein neues Hemd und
ein rotes Barchetleintuch vorhanden ; der
liebenswürdige Gatte aber war ausgegangen. Die
Frau bat mich unter Tränen, ich solle ja nichts
mehr zu ihrem Manne sage?? oder er erschieße
mich, der Revolver sei scharf geladen? aber ich
fürchtete mich nicht, obwohl er bald darauf
zurückkam. Als er mich sah, holte er seine Waffe
und stand nebe?? mir bis ich fertig war.

?so ging es zehn Tage lang, ich war natürlich

froh, als ich zuin letzten mal dort war.
Als ich mich von der Frau verabschiedet hatte,
ging ich zum Manne und sagte ihm, daß ich

nun fertig sei und gerne meinen Lohn hätte.
Da wies er auf die Türe und sagte, ich solle
froh sein daß ich überhaupt noch lebe! Ich
antwortete ihm: wenn er sich nicht ganz ruhig
verhalte, so lasse ich ihn durch meinen Mann,
welcher mit einem Polizisten vor dem Hause
warte, abfassen, was seine Wirkung nicht
verfehlte. Nach einigen Wochen beglich er mir ans
ein energisches Schreibe?? meines Mannes meine
Taxe. Einige Zeit später traf ich das Ehepaar
auf der Straße, die Frau in gelben Schuhen
und Sammetkleid, aber jedenfalls ohne Hemd.

ll.
ll.

Letztes Jahr, am Samstag vor Ostern, kam
abends 8 Uhr ein Italiener zu mir, konnte
aber fast kein Wort deutsch sprechen, aber so
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biet öerftanb icp, bap id) §n feiner grau fotnmen
falte. Kur ungern ging id) mit, beult id) backte,
wie rnirb'S ba rnieber attSfcpen! SUS wir an»
tarnen, lag bie grau im Bett ober richtig ge=

fagt in ber ,Stifte, toelcpe bie gange Sänge beS

^immerS einnahm, auf ber anbern Seite ein
fcpmaler Sifd), ba» mar bie gange Söopmmg.
Sa es bunte! in ber Cammer mar, fagte id)
gu beut SKanne, id) I)ättc gerne eine Sampe;
aber er öerftanb tnicp lange nicpt. ©itblid) bracpte
er ein Stücfcpeit .Stcrge ; nun fat) id), bap in
ber ,Stifte bei ber grau nod) brei Knaben, alle
mit Sßafferfüpfen, fcpliefen. gcp gab bcm SKannc
nun gu berftepeu baf) icp eine Sampe paben
müffe; aber ba§ gab eS pier nicpt! gcp mar
beSpalb gegmungeu, eine folcpe bei mir gu fpaufe
polen gu laffen. 31IS icp bie Sampe angünbete,
ermadjten bie brei Änaben unb macpten einen
SKorbSffanbal ; id) fragte ben üKantt, maS bie
Äinber pätten, morauf er mir antmortete, bap
fie nod) nie fotcpeS Sicpt gefepen; baS mar für
fie etmaS gang ©ropartigeS. Kun berlattgte icp
ein SBafcpbecfen, bamit icp bie grau reinigen
tonne; aber aucp ba mar feines öorpanben.
Ser ÜKann polte bann bei einem anbern gta»
liener eines, melcper im gtücflicpen Befip eines
fo!d)en SujuS=@egenftanbeS mar.

gcp unterfucpte nun bie grau unb fanb ben
KZnttermunb in ber ©röpe eines günffranfen»
ftücfeS bor, baS ®inb in gmeiter Sdjäbeüage.
gcp blieb bei ber grau unb ftüpte ipr baS 5treug,
maS ipr fepr gut tat. Sie öerftanb fein SBort,
unb icp tonnte fie beSpalb aucp nacp ben früpern
©eburten nicpt fragen. Kacp üKitternacpt enblicp
befam bie grau ißrepmepen unb balb barauf
patten mir ein 7 ipfunb fcpmereS SMbcpen.
gcp mar frop, amp bie Kacpgeburt tarn fpontan
nacp einer palben Stunbe. SllS bie ©eburt
beenbet mar, fagte icp beut ÜKanite, er möcpte
feiner grau eine Saffe Kiilcp bringen, morauf
er mir antmortete, bap er feinen Kröpfen SKilcp
int £jaufe pätte, aber Bier ober StpttapS fönne
fie paben fo biet fie molle.

Sen folgenben Sag, am Dfterfonntag, beforgte
icp erft bie grau, bann frug icp fie nacp ben
anbern « Bambini ». S)a geigte fie nacp ber ßücpe;
icp ging unb gab jebetn ber Steinen ein @i unb
ein par Ofterpafen, bamit fie aucp maS pätten.
Ser ätteftc öon biefetn Srio mar augenblicflicp
nicpt anmefenb ; als er bantt tarn, fagte icp, er
foüe bie Sacpen mit bett anbern teilen, bamit
jeber etmaS pabe, aber baS moHte er nid)t, er
mollte alles paben. fßlbplicp naptn er alles unb
marf es mir ins ©efidjt, ttapm ben Saib Brot,
baS Sücpentneffer unb marf mir alles nacp. gcp
napm §ut ttttb KZantel unb öerfä)toanb fd)leunigft.
gm übrigen öerlief baS Söocpenbett gut. L. A.

III.
Vor gmei KZonaten mürbe icp gu einer neunt»

gebärenbett grau gerufen, gd) macpte micp
fofort auf bett SBeg, bamit ja nicpt lange auf
mid) gemartet merben müpte. Sort angefommen,
fagte mir bie grau, bap fie fcpon feit einigen
Sagen fein Seben mepr fpüre unb bap baS

Sinb jebenfalls tot fei. gcp macpte alles gur
©eburt gurecpt, unterfucpte bie grau äuperlicp,
fanb mirflid) ttirgenbs |jergtüne ttttb fagte ber
grau, bap eS mügltcp märe, bap mir feitt lebenbeS
Sittb befätnett. Sie grau ttttb ber SKamt ant»
töorteteit mir freubig, fie märett recpt frop,
toenn baS Sinb nicpt leben mürbe. Sie grau
unterfucpte id) intterlicp uidjt, ba fie jebeSmal
Gut geboren patte, fo oft icp bei ipr mar. gcp
martete nun ttngefäpr eine Stunbe, auf einmal
fprang bie grucpiblafe; aber mie fap baS grucpt»
töaffer aus, gang bunfelgrüu unb öon fcplecptem
©erucp, ttutt bacpten mir natürücp. alle an ein
totes Éinb. Kacp einer meiteren palbett Stunbe
befam bie graip gmei tücptige ißrepmepen unb
balb mar baS flcine Mrtb, ein .ünäblcin, geboren.
®S ift unglanblid), toenn icp fcpreibe, bap baS
fö'ittb lebte, benn feine garbe toar bie eines
toten SinbeS, bie Kabelfcpnur mar fecpSmat
um ben §alS gemicfelt, bann ging biefetbe fcpräg
über bie Britft unb nocp einmal um ben Körper

beS ÄittbeS, icp patte nur gu tun, um bie Kabel»
fcpnttr abgumicfeln, biefelbe mar fieper 2 SKeter

laug. Kun nabelte icp baS leblofe ©efepöpf
ab, mad)tc tüd)tige ©cpmittgungeu, fegte eS in
eine Scpüffel mit peipem SSaffer, ttaepper in
eine anbere, mo id) fortmäprenb faites SBaffer
über bie Bruft gop. Stuf einmal merfte icp,
mie gang langfam baS .ftittb Sltemberfudje macpte.
gcp fepte meine Verfitcpe fort bis eS mir gelang,
baS fi'inb rieptig gum Scpreien gu bringen.
Unterbeffcu patte fiep bie Kacpgeburt gelöft,
icp fonnte fie mit leicptem Srttd'e entfernen,
macpte bie grau fertig, legte baS fiinb in ein
marmeS 95ett unb befam bafür öott ben ©Item
Vormürfe, bap id) baS Ûïinb gum Sebctt ge»
braept pätte. gcp aber ging guten ÜKuteS ttaep
fpaufe, mit betn Bemuptfeiu, meine ißflüpt getan
gu pabett. L. A.

e>ur Hotis.

l>ie geeljttctt gittfettberiuttem metbeu

briitflittfr gebeten, bas ?llaitnffuipt

WW nur auf einer Seite zu beschreiben,

gtt 3u(utttfl mtipfcit beibfeiltg Ee-

fcfjrtcbcitc gitt fettbtutgett yefiiftert

twtbett! :: :: J>ie jHcbaltfiott.

üjelmmmettwretn.

Zentraluorstand.
Ser |jentralüorftaub beftätigt piertnit nod)

offigiell ben ©ittgaitg ber ©elber, bie unS bei
Slnlap ber ©eneralöerfammluug überreiept
mnrben gu Rauben ber föranfenfaffe ber Scpmeig.
fpebammemVereinS : Sit. Sinbermeplfabrif @a=

lactina, S3ern, 100 gr. ; Sit. 3t. @. Sropett»
merfe, 9Küüpeim=Kpein, 50 gr. ; bie 31. @.

Sr. Söattber in Sern pat bie Seiluepmerinnen
ber ©eneralöerfammlung überrafept mit einer
füpen Spenbe öon Sr. SöanberS SRalgguder,
©aramelmou. ®S fei ben tit. girmen unfer
perglicpfter Sanf für bie fepönen ©aben aus»
gefpro^ett.

31n bie Seftion |jüricp ergept namens ber
fdjmeigerifcpeu gebammelt bie grope Slnerfen»

ttttttg für bie gute Vorbereitung ttnferer ©eue»

ralöerfamtnlung. Ser Kaffee pat gut gefd)mecft
unb fei bcfteuS üerbanft.

Kicpt mettiger pergtiep gebüprt ttttfer Sauf
ben 3Kitglieb.ern nub ipren Slngepörigen, bie
itt fo unterpaltenber 2öeife beigetragen paben
gur ©rpeiterung ber SclegiertenabenbS.

§err Sr. Sdjettfer in 3Iarau patte bie grope
greunblicpfeit, bem Scpmeig. §ebammen=Verein
in ber tKainummer feinen Veifall gu gölten
für ben Vorfcplag ber Seftion Ijüricp, bie SluS»

bilbitngSgeit ber Hebammen foüe in ber gangen
Scpmeig ein gapr bauern. SBir banfett .fjerrn
Sr. Sdjettfer für baS begeugte gntereffe unb
poffen, bap er unb bie |jerrn fepmeig. Stergte
unfer bieSbegüglicpeS ©efuep bei ben tit. fan»
tonalen SanitätS=Separtcmenten befürmorten
ttttb unterftüpen merben. fpocpacptenb

Ser ^entralöorftanb.

Krankenkasse»

^efcpftflörcgtemcttt.

§ 1. gu SluSfüpruttg öon Strt. 51 ber Sta»
tuten erläpt bie Selegiertenöerfammlung fol»
genbeS ©efdjäftSreglement, baS für bie 9Kit=
gtieber in gleicper 3Seife üerbinblid) ift, mie bie
Statuten felbft.

I. Slufttapme.
§ 2. gebe fpebamme, roeldje bie Vcbingungen

öon Strt. 8 ber Statuten erfüllt, fann als
SKitglieb aufgenommen merben.

§ 3. Sie Slnmelbung ift fcpriftlicp bei ber
ißräfibentin ber firattfenfaffe»Sominiffion ein»

gureiepen, melcpe ber Sinntelbenben gmei gor»
miliare guftellt, meldje rieptig unb maprpeits»
gemäp attSgufüüen finb ttttb mieber gurüdgefanbt
merben müffett. SaS eine gormular berlangt
SluSfunft über Sllter, Käme, SBopnort uttb
©efunbpeitSüerpältniffe ber 31nmelbenben, fomie
über bereu praftifepe Betätigung. @S ift aucp
baS Saturn beS SiplomS angugebeu. SiefeS
gormular ift öott ber ©efucpfteüeriu unb einem
Slrgte gu untergeiepnen.

gm gmeiten gormular pat bie Slnmelbettbc
barüber SluSfunft gu geben, ob fie bereits einer
anbern ßaffe angepört, melcper unb mie lange,
melcpeS ipre Beredjtiguitg im Sraufpeitsfaüe
ift unb roelcpe Seiftungen fie begogen pat.

Kacp ©euepmigung ber Slufttapme pat baS
neue KZitglieb fofort baS ©intrittSgelb öon 2 gr.
unb ben .fjatbjapresbeitrag gu entriepten. ©rfolgt
bie Begaplung nicpt innert KZonatSfrift nacp
ber Slufnapme, fo ift bie leptere mirfnngSloS.
©egett einen ablepnettben ©tttfepeib ber Üran»
fenfaffe=®otnmiffion fantt innert KîonatSfrift
an bie ©eneralöerfammluug refurriert merben.

II. Drganifation unb Sienft ber
Ver maltung.

§ 4. Sie Slranfenfaffc»,^otnmiffion beftept auS
fünf KZitgliebern ; Sßräfibentin, Äafficritt, Slftu»
arin unb gmei Veifiperinnen (Strt. 39—43 ber
Statuten). Sie fonftituiert fiep felbft.

Sie ®ommiffion ift befeplupfäpig, menn öier
SKitglieber anmefenb fittb. Vei Stimmengleicp»
peit gilt berjenige Slntrag als Vefcplup, melcpem
bie ißräfibentin gugeftimmt pat.

l]ur ^eiepnung namens ber ftranfenfaffe»
ßommiffion füpren ^Sräfiberttin, Slftuarin unb
Äaffierin je gtt gmeien bie recptSöerbinblicpe
Unterfcprift. gürbie SluSfteüung öon Quittungen
unb anbern Belegen im geroüpnlicpen ©efepäfts»
betrieb finb attep bie eittgelnen gunftiouäre im
Kaptnen iprer gunftiouen berechtigt.

§ 5. Ser ©efamtfommiffion liegen folgenbe
Slufgabett ob:

a) ©ntfepeibe über Slufnapme uttb SlitSfcplufj
öon SKitgliebern, unter Vorbepalt beS

KefurfeS an bie ©eneralöerfammlung.
b) ©ntfepeibe über Sifferengen begitglicp ber

Saffeuleiftungen.
c) Beratung fämtlicper Sraftanben für bie

Selegiertenöerfammlung unb ©eneralöer»
fatnmlung.

d) Bcfdjtufsfaffmtg betr. bie ©rpöputtg ber
Beiträge im Sinne bon Strt. 27, Sil. 2
ber Statuten.

e) Befteüung öon VertrauenSärgtcn.
f) Befcplüffe betreffenb gericptlicpeS Vorgepen.
§ 6. Sie ißräfibentin ber Sranfettfaffe»^om-

miffion leitet bie Verpanblungen ber firanfen»
faffe»®omtniffion. Sie pat fämtlicpe ©efepäfte
öorgubereiten. Sie beruft gu ben Sipungen ein.
Sie ^räfibentin füprt ein genaues SKit'glieber»
bergeicpniS mit Sittgabe ber Seftion unb beS

SBopnojcteS. Sie nimmt bie Slttmelbungen ber
Keueintretenben entgegen ttnb berfenbet bie
gormulare. Sie ift berpflieptet, bon jeber er»
folgten Keuaufttapme ber f3entralptäfibeutin
beS Scpmeiger. öebatnmcnöereiuS unöergüglicp
SKitteilung gtt maepett.

Sin bie ißräfibentin finb bie Äranfmelbungen
gu riepten, mie aucp bie Slbmelbuttgen, SBopn»
ortSänberungen, Verepelicpttng unb SluStrittS»
erflärungen.

Sie ißräfibentin füprt eine genaue Kontrolle
über bie Äranfettbefucpe. Sie bemaprt bie begüg»
liepen SKitteilungen auf.

Sie ißräfibentin beforgt fepliepliep bie gefamte
Sorrefponbettg, fofern eS fid) nicpt um baS

ginattgielle panbelt.
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viel verstand ich, daß ich zu seiner Fran kommen
solle. Nur ungern ging ich mit, denn ich dachte,
wie wird's da wieder aussehen! Als wir
ankamen, lag die Frau im Bett oder richtig
gesagt in der Kiste, welche die ganze Länge des

Zimmers einnahm, ans der andern Seite ein
schmaler Tisch, das war die ganze Wohnung.
Da es dunkel in der Kammer war, sagte ich

zu dem Manne, ich hätte gerne eine Lampe;
aber er verstand mich lange nicht. Endlich brachte
er ein Stückchen Kerze; nun sah ich, daß in
der Kiste bei der Frau noch drei Knaben, alle
mit Wasserköpfen, schliefen. Ich gab dem Manne
nun zu verstehen daß ich eine Lampe haben
müsse; aber das gab es hier nicht! Ich war
deshalb gezwungen, eine solche bei mir zu Hause
holen zu lassen. Als ich die Lampe anzündete,
erwachten die drei Knaben und machten einen
Mordsskandal: ich fragte den Mann, was die
Kinder hätten, worauf er mir antwortete, daß
sie noch nie solches Licht gesehen; das war für
sie etwas ganz Großartiges. Nun verlangte ich
ein Waschbecken, damit ich die Frau reinigen
könne; aber auch da war keines vorhanden.
Der Mann holte dann bei einem andern
Italiener eines, welcher im glücklichen Besitz eines
solchen Luxus-Gegenstandes war.

Ich untersuchte nun die Frau und fand den
Muttermund in der Größe eines Fünffrankenstückes

vor, das Kind in zweiter Schädellage.
Ich blieb bei der Frau und stützte ihr das Kreuz,
was ihr sehr gut tat. Sie verstand kein Wort,
und ich konnte sie deshalb auch nach den frühern
Geburten nicht fragen. Nach Mitternacht endlich
bekam die Frau Preßwehen und bald darauf
hatten wir ein 7 Pfund schweres Mädchen.
Ich war froh, auch die Nachgeburt kam spontan
nach einer halben Stunde. Als die Geburt
beendet war, sagte ich dem Manne, er möchte
seiner Frau eine Tasse Milch bringen, worauf
er mir antwortete, daß er keinen Tropfen Milch
im Hause hätte, aber Bier oder Schnaps könne
sie haben so viel sie wolle.

Den folgenden Tag, am Ostersonntag, besorgte
ich erst die Frau, dann frug ich sie nach den
andern < kambini ». Da zeigte sie nach der Küche;
ich ging und gab jedem der Kleinen ein Ei und
ein par Osterhasen, damit sie auch was hätten.
Der älteste von diesem Trio war augenblicklich
nicht anwesend; als er dann kam, sagte ich, er
solle die Sachen mit den andern teilen, damit
jeder etwas habe, aber das wollte er nicht, er
wollte alles haben. Plötzlich nahm er alles und
warf es mir ins Gesicht, nahm den Laib Brot,
das Küchenmesser und warf mir alles nach. Ich
nahm Hirt und Mantel und verschwand schleunigst.

Im übrigen verlief das Wochenbett gut.

III.
Vor zwei Monaten wurde ich zu einer

neuntgebärenden Frau gerufen. Ich machte mich
sofort ans den Weg, damit ja nicht lange ans
mich gewartet werden müßte. Dort angekommen,
sagte mir die Frau, daß sie schon seit einigen
Tagen kein Leben mehr spüre und daß das
Kind jedenfalls tot sei. Ich machte alles zur
Geburt zurecht, untersuchte die Frau äußerlich,
fand wirklich nirgends Herztöne und sagte der
Frau, daß es möglich wäre, daß wir kein lebendes
Kind bekämen. Die Frau und der Mann
antworteten mir freudig, sie wären recht froh,
wenn das Kind nicht leben würde. Die Frau
untersuchte ich innerlich nicht, da sie jedesmal
gut geboren hatte, so oft ich bei ihr war. Ich
wartete nun ungefähr eine Stunde, auf einmal
sprang die Fruchtblase; aber wie sah das Fruchtwasser

aus, ganz dunkelgrün und von schlechtem
Geruch, nun dachten wir natürlich, alle an ein
totes Kind. Nach einer weiteren halben Stunde
bekam die Frau zwei tüchtige Preßwehen und
bald war das kleine Kind, ein Knäblein, geboren.
Es ist unglaublich, wenn ich schreibe, daß das
Kind lebte, denn seine Farbe war die eines
toten Kindes, die Nabelschnur war sechsmal
um den Hals gewickelt, dann ging dieselbe schräg
über die Brust und noch einmal um den Körper

des Kindes, ich hatte nur zu tun, um die Nabelschnur

abzuwickeln, dieselbe war sicher 2 Meter
lang. Nun nabelte ich das leblose Geschöpf
ab, machte tüchtige Schwingungen, legte es in
eine Schüssel mit heißem Wasser, nachher in
eine andere, wo ich fortwährend kaltes Wasser
über die Brust goß. Ans einmal merkte ich,
wie ganz langsam das Kind Atemversuche machte.
Ich setzte meine Versuche fort bis es mir gelang,
das Kind richtig zum Schreien zu bringen.
Unterdessen hatte sich die Nachgeburt gelöst,
ich konnte sie mit leichtem Drucke entfernen,
machte die Frau fertig, legte das Kind in ein
warmes Bett und bekam dafür von den Eltern
Vorwürfe, daß ich das Kind zum Leben
gebracht hätte. Ich aber ging guten Mutes nach
Hause, mit dem Bewußtsein, meine Pflicht getan
zu haben. b. tV

Zur Notiz.

Die geehrte« Kmsmderiuuen werde«

dringend gebeten, das Manuskript

UM- nur auf einer Seite besGreiben.

In Zukunft müßten beidseilig

beschriebene Einsendungen reMliert

werden! :: :: Die Zîedakttou.

Schuieher. Helmmmenmrein.

lentralvorstana.
Der Zentralvorstand bestätigt hiermit noch

offiziell den Eingang der Gelder, die uns bei
Anlaß der Generalversammlung überreicht
wurden zu Handen der Krankenkasse der Schweiz.
Hebammen-Vereins: Tit. Kindermehlfabrik
Galactina, Bern, 100 Fr.; Tit. A. G. Tropenwerke,

Müllheim-Rhein, 50 Fr.; die A. G.
Dr. Wander in Bern hat die Teilnehmerinnen
der Generalversammlung überrascht mit einer
süßen Spende von Dr. Wanders Malzzucker,
Caramelmou. Es sei den tit. Firmen unser
herzlichster Dank für die schönen Gaben
ausgesprochen.

An die Sektion Zürich ergeht namens der
schweizerischen Hebammen die große Anerkennung

für die gute Vorbereitung unserer
Generalversammlung. Der Kaffee hat gut geschmeckt
und sei bestens verdankt.

Nicht weniger herzlich gebührt unser Dank
den Mitgliedern und ihren Angehörigen, die
in so unterhaltender Weise beigetragen haben
zur Erheiterung der Delegiertenabends.

Herr Dr. Schenker in Aarau hatte die große
Freundlichkeit, dem Schweiz. Hebammen-Verein
in der Mainnmmer seinen Beifall zu zollen
für den Vorschlag der Sektion Zürich, die

Ausbildungszeit der Hebammen solle in der ganzen
Schweiz ein Jahr dauern. Wir danken Herrn
Dr. Schenker für das bezeugte Interesse und
hoffen, daß er und die Herrn schweiz, Aerzte
unser diesbezügliches Gesuch bei den tit.
kantonalen Sanitäts-Departementen befürworten
und unterstützen werden. Hochachtend

Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.
Keschüstsreglemmt.

ìj 1. In Ausführung von Art. 51 der
Statuten erläßt die Delegiertenversammlung
folgendes Geschäftsreglement, das für die
Mitglieder in gleicher Weise verbindlich ist, wie die
Statuten selbst.

I. Aufnahme.
2. Jede Hebamme, welche die Bedingungen

von Art. 8 der Statuten erfüllt, kann als
Mitglied aufgenommen werden.

§ 3. Die Anmeldung ist schriftlich bei der
Präsidentin der Krankenkasse-Kommission
einzureichen, welche der Anmeldenden zwei
Formulare zustellt, welche richtig und wahrheitsgemäß

auszufüllen sind und wieder zurückgesandt
werden müssen. Das eine Formular verlangt
Auskunft über Alter, Name, Wohnort und
Gesundheitsverhältnisse der Anmeldenden, sowie
über deren praktische Betätigung. Es ist auch
das Datum des Diploms anzugeben. Dieses
Formular ist von der Gesuchstellerin und einem
Arzte zu unterzeichnen.

Im zweiten Formular hat die Anmeldende
darüber Auskunft zu geben, ob sie bereits einer
andern Kasse angehört, welcher und wie lange,
welches ihre Berechtigung im Krankheitsfalle
ist und welche Leistungen sie bezogen hat.

Nach Genehmigung der Aufnahme hat das
neue Mitglied sofort daS Eintrittsgeld von 2 Fr.
und den Halbjahresbeitrag zu entrichten. Erfolgt
die Bezahlung nicht innert Monatsfrist nach
der Aufnahme, so ist die letztere wirkungslos.
Gegen einen ablehnenden Entscheid der
Krankenkasse-Kommission kann innert Monatsfrist
an die Generalversammlung rekurriert werden.

II. Organisation und Dienst der
Verwaltung.

§ 4. Die Krankenkasse-Kommission besteht aus
fünf Mitgliedern: Präsidentin, Kassierin, Aktuarin

und zwei Beisitzerinnen (Art. 39—43 der
Statuten). Sie konstituiert sich selbst.

Die Kommission ist beschlußfähig, wenn vier
Mitglieder anwesend sind. Bei Stimmengleichheit

gilt derjenige Antrag als Beschluß, welchem
die Präsidentin zugestimmt hat.

Zur Zeichnung namens der Krankenkasse-
Kommission führen Präsidentin, Aktuarin und
Kassierin je zu zweien die rechtsverbindliche
Unterschrist. Für die Ausstellung von Quittungen
und andern Belegen im gewöhnlichen Geschäftsbetrieb

sind auch die einzelnen Funktionäre im
Rahmen ihrer Funktionen berechtigt.

Z 5. Der Gesamtkommission liegen folgende
Aufgaben ob:

a) Entscheide über Aufnahme und Ausschluß
von Mitgliedern, unter Vorbehalt des
Rekurses an die Generalversammlung.

b) Entscheide über Differenzen bezüglich der
Kasseuleistungen.

c) Beratung sämtlicher Traktanden für die
Delegiertenversammlung und Generalversammlung.

ck) Beschlußfassung betr. die Erhöhung der
Beiträge im Sinne von Art. 27, Al. 2
der Statuten.

e) Bestellung von Vertrauensärzten.
k) Beschlüsse betreffend gerichtliches Vorgehen.
H 6. Die Präsidentin der Krankenkasse-Kom-

mission leitet die Verhandlungen der
Krankenkasse-Kommission. Sie hat sämtliche Geschäfte
vorzubereiten. Sie beruft zu den Sitzungen ein.
Die Präsidentin führt ein genaues Mitgliederverzeichnis

mit Angabe der Sektion und des

Wohnortes. Sie nimmt die Anmeldungen der
Neneintretenden entgegen und versendet die
Formulare. Sie ist verpflichtet, von jeder
erfolgten Neuaufnahme der Zentralpräsidentin
des Schweizer. Hebammenvereins unverzüglich
Mitteilung zu machen.

An die Präsidentin sind die Krankmeldungen
zu richten, wie auch die Abmeldungen, Wohn-
ortsändernngen, Verehelichnng und Austritts-
erklärungeu.

Die Präsidentin führt eine genaue Kontrolle
über die Krankenbesuche. Sie bewahrt die bezüglichen

Mitteilungen auf.
Die Präsidentin besorgt schließlich die gesamte

Korrespondenz, sofern es sich nicht um das
Finanzielle handelt.
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§ 7. Sie ftaffieritt I)«t baS gefamte ftaffen»
toefeix 31t beforgen gemaf) ben gefehlidjett Ve=

ftimmungen.
Sie îjat nad) 9Xrt. 44 ber Statuten bie

VetriebSredjnung aufzuteilen, ben Su faff 0 ber

©intrittSgelber unb (amtlicher Vciträge ju be»

forgen, fowie bie Stu^atjtung ber ftranfett» unb
SBöchnerinnengelber.

der ftaffierin liegt bie ftorrefponbettz in
alien finanziellen Sliigelegenljeiten ob ; fie führt
ein genaues SBergcic^ui-S über bie ftranfl)eits=
fälle, fomie über bie Sööctjnerinuen.

§ 8. Sie Slftuariit führt baS Protofotl über
bie Verhaublungen ber ftraufenfaffe=ftonuniffion,
ber delegiertenüerfatnmlung unb ber ©encrai»
berfammlung. 2litd) ^at fie anbere iljr bon ber
Präfibentin ober ber ftommiffion übertragene
SIrbeiten 31t erlebigett.

§ 9. Sie beiben Veifibcrinneit Çabcu an beit
gemeinfamen Sitzungen teilzunehmen. Sie haben
bie §ilf§drbeiten für präfibentin unb Slftuarin
31t übernehmen, unb eS tonnen ihnen and)
anbere gittiftioneit übertragen roerbeu, inSbe»

fonbere bie Vertretung ber übrigen ftominif»
fionSmitgliebcr im VerhinberungSfalle.

III. ©rljebung ber Veitrüge.
§ 10. Sic Beiträge finb 31t Vcgiiui beS

SemefterS 31t cntridjten, unb zwar tonnen bie=

felben in ben erfteu 10 Sagen beS Sanuar,
bezro. beS DRonatS Suli auf poftcbccffonto ein»
be3al)lt tuerben. Rad) SIblauf ber zehntägigen
griff wirb Rad)iial)mc erhoben. GS finb bie
S&îitgïieber bcfonbcrS auf Strt. 28 ber Statuten,
©iuftellung ber ©enufsberechtiguitg bei Verzug
ber VeitragSleiftung, aufmerffam gemacht.

Söenn eine Seftioit bie Veiträge ihrer 9Rit=
glieber einzieht, WaS nur auSnahmSweife ge=
ftattet ift, fo ift bie Seftioit au bicfclben griffen
gebuuben. Unter allen Umftänben ift ber Zahlung
ein genaues Verzeichnis beizulegen.

IV. SaS SRetbewefen.
§ 11. SebcS DRitgtieb ift berpflid)tet, SBoIjn»

ortSänberung ober Verchctidjung j ofort ber Prä»
fibentin 31t melben bei einer Vufje bon 50 GtS.
desgleichen finb bie DRitglicber berpflicfjtet, auf
allfällige Slufforberung hin betr. ftraitfenbefuä)e
umgehenb ber präfibentin SRitteilung zumachen.

ftranffjeitSmetbungcn finb getttäf) Slrt. 19
innert 7 Sagen, bom Slrgt unb ber Patientin
uttterfdjriebeu, ber präfibentin 311 übermitteln.
SBödjnerittncn haben bie ülumelbung einer @e=

bitrt ebenfalls innert 7 Sagen einzufenbeu. Sie
©eburt ift bont jßibilftanbsbeamtcn befdjeinigcu
31t laffen.

V. ftranfettbefudic.
§ 12. Vei jeber ftranfmelbitug wirb burd)

bie Präfibentin ber ftranfenfaffe ftommiffion
ber betreffenben SettionSpräfibeutin DRitteiluug
gemacht unb eS ift bicfe lefctere berpflid)tct,
f ofort ein ÜRitglicb als ftraufcnbefucherin zu
beftimntcn, meldje bie ft ran te alle 14 Sage 31t

befugen unb beit Vefunb umgehenb ber Präfi»
bentin ber ftranfcnfaffe=ftommiffioit mitzuteilen
hat. Sie SettionSpräfibentin ift auch) gehalten,
auf 9Xnfforberuitg hin bie ftranfenbcfud)erin
für einzelftehenbe DRitglieber im SeftionSge»
biete zu beftelleu. Sic ftranfenbefudie finb bon
ben Patienten, bezw. bereu 2(nge()örigeit 31t
befdjeinigen.

Sn befoubcren fällen fanit burd) bie ftran»
fenfaffe=ftomtnijfion ein Slrzt mit ber Unter»
fudjung ber Patientin beauftragt werben.

VI. g or mit tariert.
§ 13. Sie ftranfenfaffe ftommiffion erläßt

gormulare über bie 9tn= unb" Slbmctbung,
SBofjnortSäuberuugcn, SBödineriuuen unb ftraitf»
heitSmetbnngeit fowie über bie ftranfenbefuche.

VII. Schfufjbeftimmungen.
§ 14. Sic ftranfeufaffe»ftommiffion erhält

bie Vollmadjt, iit ben in biefent Regiemeute
nicht borgefehcneit gälten bie ihr als richtig
itnb uotweubig erfdieincnben Vortebrcit 31t
treffen.

§ 15. VorftehenbeS Reglement hat für baS

erfte @efd)äftsjal)r probiforifdjen ©harafter unb
tritt fofort in ftraft.

Sie ©eneratberfammluug beS Sd)Wei3. jpcb»
ammenbereiuS unb ber ftranfenfaffe hat biefent
Reglemente bie Genehmigung erteilt.

' *

$ürich, ben 26. 9Rai 1914.

Sie 3entralpräfibentin : Sie Slftuarin :

S h- 93 la tin er »SS efpi. grau SR et) er.

©rfranfte SRitglieber:
Mlle Louise Tenthorey, Lausanne (Vaud).
grau tpaSler, Südlingen (St. ©allen).
grau ^errenfi^mib, Vafel.
Mlle Jeanne Guichard, Lausanne (Vaud).
grau SRarip, SBinznau, Solothurn.
grau Vettiger, SBalb (^üridj).
grau @räub=Steiner, ßotuuil (93ern).
grau Rufjbaum, Vafel.
grau SRaurer, ©gg (gürich).
grau Straumann, Softorf (Solothurn).
grau ftunz=9)tatter, ^iieterlen (93eru)
grau 2öirtl)=Seiler, DReriShaufen (Sdjaffh-).
grau Uü=Sd)Dd), Vera.
grau 93erner=@loor, 93ud)S (Stargau).
grau fßfifter, SöäbenSwil (gürid)).
grau Sdjläfli, SB orb (93ern).
grau glurt), Selzad) (Solothurn).
grf. 93linbcubacher, 93crn.

grau Gactuff, glimS (©räubünben).
grau 9iit3inaitu, Dfterfingen (Sdjaffhaufcn).
grau ftuhn, Saufenburg (Slargau).
grau Sieber, gchertSwil (Solothurn).
Mme Dupasquier-Bron, Genève.
grau ftäntpf, SigriSwil (93ern).
grau Sdjinib, ©reudjen (Solothurn).

SB ö d) it e r i 11 neu:
Mme Maillard-Magnenat, Lausanne, Oron.
grau Saameli, SBeiufetben (Shurgau).
Mme Guignard-Bory, La Sarraz (Vaud).

Sie ftranfenfaffefontmiffion in SBintertljur:
grau SBirtl), ^Sräfibcntin.
grf. ftird)Ijofer, ftaffiererin.

&iv 9îoti,v
Sa bie neuen Statuten nunmehr angenommen

unb in ftraft getreten finb, ift nod) ein 93e=

fdjlufj ooit SBidjtigïeit. -prinzipiell beginnt für
alle iûîitglieber bie ft äffe bon neuem zu arbeiten,
fo ba| alfo bie grofe ILRchrzatjl ber DRitglicber
gau3 bebeutenbe Vorteile gegenüber bisher
haben. Giuige SRitglieber, welche aber bie
ftatutcngeinäfen 180 ftranffjeitstagc innert ben
testen 360 Sagen gehabt haben uttb infolge»
beffen nicht mehr berüctfidjtigt werben mühten,
werben aber in ber SBeife befonberS günftig
gcftellt, bafe fie nod) gnfrafttreten ber Statuten
noch fnr I20 Sage ein ftranfengelb bon gr. 1.50,
nachher für 200 Sage ein foldfeS bon 75 9îp.
beziehen. ©S würbe bon ber ©enerolberfamm»
lung tiefer Vcfchluf) einftimmig gefaxt, um alle
fpärten 311 bermeiben 1111b beit ftollcginnen fo
weit als mögtid) entgegenzufommen.

Sitte ftorrefponbeuzen müffen unbebingt au
bie präfibentitt ber ftraitfenfaffc=ftommiffion
gefanbt werben.

gür bie ftranfcufaffe»ftommiffion:
grau SBirtl), präfibentin.

Mitteilung.
Von heute an tonnen bie Beiträge à gr. 6.85

au bie ftraufeitfaffe auf poftfdjecffonto VIII b
301 bezahlt werben, wie folgt: für 9Rai unb
Suiti gr. 1.50 uttb bom 1. Suli bis 1. Sanitär
1915 gr. 5.30 unb 5 GtS. für Porto, ©rütte
©iu3ahtungSfd)eiite tonnen an jeber Poftftcllc
bedangt werben. SBer nun bis unb mit
26. Suni nid)t einbezahlt hat, beut wirb nach»
her ber 93ctrag, gr. 6.92, per Radjuahmc er»
hoben. ©S werben bie ScftionSfafficrerinucit
gebeten, fid) ebenfalls au bicfe fjeit zu halten.

Uugleid) müd)te id) biejettigen SRitglieber, bie
bereits bezahlt hohen, bitten, baS ge()teube
nachzufenben.

Sie ftaffiererin: ©mma ftird)hDfe^-

VereinsnacDricDtcn.
(Seftioit Slppenjelt. Soll wieber einmal übereilte

Verfammtung berichten, an ber ich wegen
93erufSpfIid)t niept teilnehmen fonnte. ©in zeit»
weife regnerifdjer Sag lief ben anbent bie
Reife ttaef) SBolfpalben nicht fo prächtig werben,
wie eS bei günftiger SBitterung in ber 53lüte=
Zeit hätte feilt fonueit. Sod) foil fiep gleichwohl
eine orbcntliche Sinzahl ber DRitglicbcr eilige»
ftettt haben, um bie Reuerungen ber ftranfeu»
berficherung wof)t 311 beraten. SUS delegierte
nach ih'wid) warb grau ©rubettmann in Srogett
gewählt; fie wirb hoffentlich bort fetjöne Sage
Oerlebt hoben.

Unfcre nächfte Verfammtung, wahrfcheiulict)
mit ärztlichem Vortrag, wirb am 13. Sluguft,
RachmittagS um 1 Uljr, in ber ftrone in ©aiS
ftattfinben. ©rfudje bie SRitglicbcr bicS 31t bc»

achten, ba feine zweite ©iulabung erfolgt. Slttf
fröhliches SBicberfehcit hofft, im Reimen beS

VorftanbeS. grau SR. Sdjiep.
Seftioit Vnfel=Stnbt. Uitfere legte Silutttg

bout 20. SRai war bon allen gebammelt ber
Stabt 93afc(, ausgenommen zwei, befud)t. SBir
berieten über ben Slutrag bon §erru Regie»
rungSrat S)r. Slentmer, ber uns jagte, wir
würben bout Staate für jebc ©eburt bei Seilten,
bereu ©infommeu 2200 gr. nid)t überfteigt,
25 gr. famt deSinfeftiouSmitteln erhalten,
der Slntrag würbe bon allen Sluwefenbeit au»
genommen, dann würbe weiter bcfdjtoffen, bon
ber Sltlgemeinen ftraufenpflcgc 30 gr. 31t be»

aufprudjen. Seibcr würbe ber Eintrag uon §erru
dr. (panS Vurfarbt nod) nid)t angenommen,
er fogte, er wolle baS gormutar, baS ihm bie

präfibeutiu borlegte, uod) ben Herren Vor»
ftehern borlcgctt unb mit ihnen baritber fprecheu,
er werbe unS bann ben 93erid)t erftatten. Rad)
einer Rüdfprad)c ber Präfibentin mit beut Aperrn
gififttS bürfen wir unter feinen Umftänben
weniger als 30 gr. bcattfpruchcn, ba ttnS fouft
ber Staat auch weniger geben würbe.

Uitfere Suiti»Si^ttng fällt auS, bagegeu werben
wir am dienftag ben 7. gttli unfern jährlichen
VercinSauSflua nach Vottmingcu macheu. SBir
hoffett bis bat)in ben Vcricht ber ftrattfcitpflege
31t erhalten, ttub werben bann beufelbett ben
ft olleginnen uttterbrcitcit. SBir laben Sie ein,
fich recht zahlreich babei einzufinben. 2lbfat)rt
beS ^JugeS 2 Uhr 18 9Riit. der V 0 r ft a it b.

Seftioit Peru. Unfere näd)fte VcreiitSfibung
finbet ftatt Samftag ben 4. Suli, nachmittags
2 Uhr, im grauenfpital. ©in wiffcufdjaftlicher
Vortrag ift unS 3ugefagt. die delegierten
werben Vcricht erftatten über bie ©etteralber»
fammluitg iit Quitch; (flu weitem machen wir
unfern ÜRitgliebcrn bie Mitteilung, bah iw Sinti
nächfthin ber Veitrag für bie ftranfenfaffe er»
hoben wirb unb zwar im Vetragc bon gr. 6.80.
(Siehe iit Rr. 5 ber „Schweizer Apebammc",
Seite 52). Vis zum 26. Suni faun ber Vetrag
auf Poftfd)ecf unb ©iro VIIIb 301, in
SBinterthur, einbezahlt werben. Räch biefem
dertttin wirb bie ftraufenfaffe=ftommiffion Räch»
itahme erheben. der Vorftaitb.

Seftioit St. ©ctlfrtt. Uitfere nächfte Vcrfatttm»
lung finbet donnerftag beit 18. Suni im Spital»
feiler ftatt. Uitfere delegierten werben Verid)t
erftatten über baS .gebamincttfcft iit Zürich unb
über all baS Reue, baS bort iit Vctreff uuferer
ftraufeitfaffe bcfd)loffcu würbe. ©lcid)zcitig wirb
ber Mehrbetrag für bie ftranfenfaffe erhoben,
alfo noch gr. 2.30. 3Bic .Sperr Pfarrer Vüd)i
in ber ÜRai=Rutmncr erflärte: für ÜRai uttb
Suni gr. 1.50, für baS zweite .ga(bjal)r gr. 5.30
(nicht gr. 3.50, wie cS wohl irrtümlich ftcl)t,
ein Srditut, ber mir anfänglich arges ftopf»
Zerbrechen foftete!) alfo total gr. 6.80. gr. 4.50
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Z 7. Die Kassierin hat das gesamte Kassenwesen

zn besorgen gemäß den gesetzlichen
Bestimmungen.

Sie hat nach Art. 44 der Statuten die

Betriebsrechnnng aufzustellen, den Inkasso der

Eintrittsgelder und sämtlicher Beiträge zu
besorgen, sowie die Auszahlung der Kranken- und
Wöchnerinnengelder.

Der Kassierin liegt die Korrespondenz in
allen finanziellen Angelegenheiten ob: sie führt
ein genaues Verzeichnis über die Krankheitsfälle,

sonne über die Wöchnerinnen.
§ 8. Die Aktuarin führt das Protokoll über

die Verhandlungen der Krankenkasse-Kommission,
der Delegiertenversammlung und der
Generalversammlung. Auch hat sie andere ihr von der
Präsidentin oder der Kommission übertragene
Arbeiten zn erledigen.

K 9. Die beiden Beisitzerinnen haben an den

gemeinsamen Sitzungen teilzunehmen. Sie haben
die HilsSarbeiten für Präsidentin und Aktuarin
zn übernehmen, und es können ihnen auch
andere Funktionen übertragen werden,
insbesondere die Vertretung der übrigen
Kommissionsmitglieder im Verhinderungsfälle.

III. Erhebung der Beiträge.
tz 10. Die Beiträge sind zn Beginn des

Semesters zn entrichten, und zwar können
dieselben in den ersten 10 Tagen deS Januar,
bezw. des Monats Juli ans Postcheckkonto
einbezahlt werden. Nach Ablauf der zehntägigen
Frist wird Nachnahme erhoben. Es sind die

Mitglieder besonders ans Art. 28 der Statuten,
Einstellung der Gennßberechtignng bei Verzug
der Beitragsleistnng, aufmerksam gemacht.

Wenn eine Sektion die Beiträge ihrer
Mitglieder einzieht, was nur ausnahmsweise
gestattet ist, so ist die Sektion an dieselben Fristen
gebunden. Unter allen Umständen ist der Zahlung
ein genaues Verzeichnis beizulegen.

IV. Das Melde Wesen.
Z 11. Jedes Mitglied ist verpflichtet, Wohn-

vrtsändernng oder Verehelichnng sofort der
Präsidentin zn melden bei einer Buße von 90 Cts.
Desgleichen sind die Mitglieder verpflichtet, auf
allfällige Aufforderung hin betr. Krankenbesuche
umgehend der Präsidentin Mitteilung zumachen.

Krankhcitsmeldungen sind gemäß Art. 19
innert 7 Tagen, vvm Arzt und der Patientin
unterschrieben, der Präsidentin zn übermitteln.
Wöchnerinnen haben die Anmeldung einer
Geburt ebenfalls innert 7 Tagen einzusenden. Die
Geburt ist vom Zivilstandsbeamten bescheinigen

zn lassen.
V. Krankenbesuche.

Z 12. Bei jeder Krankmeldung wird durch
die Präsidentin der Krankenkasse-Kommission
der betreffenden Sektionspräsidentin Mitteilung
gemacht und es ist diese letztere verpflichtet,
sofort ein Mitglied als Krankenbesncherin zu
bestimmen, welche die Kranke alle 14 Tage zn
besuchen und den Befund umgehend der
Präsidentin der Krankenkasse-Kommission mitzuteilen
hat. Die Sektivnspräsidentin ist auch gehalten,
auf Aufforderung hin die Krankenbesncherin
für einzelstehende Mitglieder im Sektionsgebiete

zn bestellen. Die Krankenbesuche sind von
den Patienten, bezw. deren Angehörigen zn
bescheinigen.

In besonderen Fällen kann durch die
Krankenkasse-Kommission ein Arzt mit der
Untersuchung der Patientin beauftragt werden.

VI. Formularien.
§ 13. Die Krankenkasse-Kommission erläßt

Formulare über die An- und' Abmeldung,
Wohnortsändernngen, Wöchnerinnen und
Krankheitsmeldungen sowie über die Krankenbesuche.

VII. Schlußbestimmungcn.
K 14. Die Krankenkasse-Kommission erhält

die Vollmacht, in den in diesem Neglemente
nicht vorgesehenen Fällen die ihr als richtig
und notwendig erscheinenden Vorkehren zn
treffen.

Z 15. Vorstehendes Reglement hat für das
erste Geschäftsjahr provisorischen Charakter und
tritt sofort in Kraft.

Die Generalversammlung des Schweiz. Hcb-
ammenvcreins und der Krankenkasse hat diesem
Reglements die Genehmigung erteilt.

' '

Zürich, den 26. Mai 1914.

Die Zentralpräsidentin: Die Aktuarin:
Ch. Blattner-Wespi. Frau Meyer.

Erkrankte Mitglieder:
Nile llouise Tentkore^, Lausanne (Vauch.
Frau Hasler, Lüchingen (St. Gallen).
Frau Herrenschmid, Basel.
Nile Jeanne Ciuicbarck, Lausanne (Vauck).
Frau Maritz, Winznan, Solothnrn.
Frau Vettiger, Wald (Zürich).
Frau Gräub-Steiner, Lvtzivil (Bern).
Frau Nnßbanm, Basel.
Frau Maurer, Egg (Zürich).
Frau Stranmann, Lostorf (Solothnrn).
Frau Knnz-Matter, Pieterlen (Bern)
Frau Wirth-Seiler, Merishansen (Schaffh.).
Frau Utz-Schoch, Bern.
Frau Berner-Glovr, Buchs (Aargan).
Frau Psister, Wädenswit (Zürich!.
Frau Schläfli, Worb (Bern).
Frau Flnry, Selzach (Solothnrn).
Frl. Blindenbacher, Bern.
Frau Ccntuff, Flims (Gränbünden).
Frau Ritnnann, Osterfingen (Schafshansen).
Frau Knhn, Lanfenbnrg (Aargan).
Frau Sieber, Jchertswil (Solothnrn).
Nine Oupasguier-kRon, (Zenève.

Fran Kämpf, Sigrisivil (Bern).
Frau Schmitz, Grenchen (Solothnrn).

W ö ch neri n nen :

Nine Naìllarck-NaAiienat, bauganne, Gron.
Frau Saameli, Weinselden (Thnrgan).
Nine Guignarck-klor^, lla (Vauckp

Die Krankenkassekvmmission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Kirchhofer, Kassiererin.

Zur Notiz. "WW
Da die neuen Statuten nunmehr angenommen

und in Kraft getreten sind, ist noch ein
Beschluß von Wichtigkeit. Prinzipiell beginnt für
alle Mitglieder die Kasse von neuem zu arbeiten,
so daß also die große Mehrzahl der Mitglieder
ganz bedeutende Vorteile gegenüber bisher
haben. Einige Mitglieder, welche aber die
statutengemäßen 180 Krankheitstage innert den
letzten 360 Tagen gehabt haben und infolgedessen

nicht mehr berücksichtigt werden müßtcm,
werden aber in der Weise besonders günstig
gestellt, daß sie nach Inkrafttreten der Statuten
noch für 120 Tage ein Krankengeld von Fr. 1.50,
nachher für 200 Tage ein solches von 75 Rp.
beziehen. Es wurde von der Genervlversamm-
lnng dieser Beschluß einstimmig gefaßt, um alle
Härten zn vermeiden und den Kolleginnen so

weit als möglich entgegenzukommen.
Alle Korrespondenzen müssen unbedingt an

die Präsidentin der Krankenkasse-Kommission
gesandt werden.

Für die Krankenkasse-Kommission:
Frau Wirth, Präsidentin.

Mitteilung.
Von heute an können die Beiträge à Fr. 6.85

an die Krankenkasse ans Postscheckkonto VIII b
301 bezahlt werden, wie folgt: für Mai und
Juni Fr. 1.50 und Vvm 1. Juli bis 1. Januar
1915 Fr. 5.30 und 5 Cts. für Porto. Grüne
Einzahlungsscheine können an jeder Poststelle
verlangt werden. Wer nun bis und mit
26. Juni nicht einbezahlt hat, den? wird nachher

der Betrag, Fr. 6.92, per Nachnahme
erhuben. Es werden die Sektionskassiererinnen
gebeten, sich ebenfalls an diese Zeit zn halten.

Zugleich mochte ich diejenigen Mitglieder, die
bereits bezahlt haben, bitten, das Fehlende
nachzusende??.

Die Kassiererin: Ein in a Kirchhofer.

Vereinsnachrichten.
Sektion Appenzell. Soll wieder einmal über

eine Versammlung berichten, an der ich wegen
Bernsspflicht nicht teilnehmen konnte. Ein
zeitweise regnerischer Tag ließ dei? andern die
Reise nach Wolfhalden nicht so prächtig werden,
wie es bei günstiger Witterung in der Blütezeit

hätte sein können. Doch soll sich gleichwohl
eine ordentliche Anzahl der Mitglieder eingestellt

haben, um die Neuerungen der
Krankenversicherung wvhl zn beraten. Als Delegierte
nach Zürich ward Frau Grnbenmann ii? Trogen
gewählt; sie wird hoffentlich dort schöne Tage
verlebt haben.

Unsere nächste Versammlung, wahrscheinlich
mit ärztlichen? Vortrag, wird am 13. August,
Nachmittags um 1 Uhr, in der Krone in Gais
stattfinden. Ersuche die Mitglieder dies zu
beachten, da keine zweite Einladung erfolgt. Auf
fröhliches Wiedersehe?? hofft, im Namen des
Vorstandes. Fran M. Schieß.

Sektion Basel-Stadt. Unsere letzte Sitzung
vom 20. Mai war von allen Hebammen der
Stadt Basel, ausgenommen zwei, besticht. Wir
berieten über dei? Antrag Vvn Herr?? Regie-
rnngsrat Dr. Aeininer, der uns sagte, wir
würden Vvn? Staate für jede Geburt bei Leuten,
deren Einkommen 2200 Fr. nicht übersteigt,
25 Fr. saint Desinfektionsmitteln erhalten.
Der Antrag wurde von allen Anwesenden
angenommen. Dann wurde weiter beschlossen, von
der Allgemeinen Krankenpflege 30 Fr. zn
beanspruchen. Leider wurde der Antrag von Herr??
Dr. Hans Bnrkardt noch nicht angenommen,
er sagte, er wolle daS Formular, das ihn? die

Präsidentin vorlegte, noch dei? Herren
Vorstehern vorlege?? und mit ihnen darüber sprechen,
er werde uns da???? den Bericht erstatten. Nach
einer Rücksprache der Präsidentin mit den? Herrn
Fisikns dürfen wir unter keinen Umständen
weniger als 30 Fr. beanspruchen, da uns sonst
der Staat auch weniger gebei? würde.

Unsere Jnni-Sitznng fällt ans, dagegen werden
wir am Dienstag den 7. Juli unsern jährlichen
Vercinsausflna nach Bottmingen inachen. Wir
hoffen bis dahin dei? Bericht der Krankenpflege
zu erhalten, und werden dann denselben den
Kolleginnen unterbreiten. Wir laden Sie ein,
sich recht zahlreich dabei einznsindcn. Abfahrt
des Zuges 2 Uhr 18 Min. Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere nächste Nereinssitznng
findet statt Samstag den 4. Juli, nachmittags
2 Uhr, im Frauenspital. Ein wissenschaftlicher
Vortrag ist uns zugesagt. Die Delegierten
werden Bericht erstatten über die Generalversammlung

ii? Zürich. Im weiten? machen wir
unsern Mitgliedern die Mitteilung, daß im Juni
nächsthin der Beitrag für die Krankenkasse
erhoben wird und zwar in? Betrage von Fr. k.bll.
(Siehe ii? Nr. 5 der „Schweizer Hebamme",
Seite 52). Bis zum 26. Juni kann der Betrag
ans Postscheck und Giro VIlib 301, in
Winterthur, einbezahlt werden. Nach diesein
Termin wird die Krankenkasse-Kvmmissivn
Nachnahme erheben. Der Vorstand.

Sektion St. Gokln?. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag dei? 18. Juni iin Spitalkeller

statt. Unsere Delegierten werden Bericht
erstatten über das Hebammenfest in Zürich und
über all das Neue, das dort ii? Betreff unserer
Krankenkasse beschlossen wurde. Gleichzeitig wird
der Mehrbetrag für die Krankenkasse erhoben,
also noch Fr. 2.30. Wie Herr Pfarrer Büchi
in der Mai-Nnmmcr erklärte: für Mai und
Juni Fr. 1.50, für das zweite Halbjahr Fr. 5.30
(nicht Fr. 3.50, wie es wohl irrtümlich steht,
eil? Irrtum, der mir anfänglich arges
Kopfzerbrechen kostete!) also total Fr. 6.80. Fr. 4.50
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itmröert berett-3 im Stpriï erhoben, fomit ber»
bleiben unjereit Btitglieöern nod) 0fr. 2.30, bie

ibegabjlt luerbcn müffen, fei e§ perförtlid) in ber

Berfamirtltutg ober gteidb) nad^er per Bad)»
rtatjme, in toelcf) letzterem galle mir um prompte
©titlöjurtg bitten, bamit ber gart5e Betrag auf
Stnfang Stili ber Krartfenfaffe eingefanbt wer»
ben Daun. »Damit märe bann unfere Beitragt»
pflidjt für biefeS 3al)r erlebigt. 2Btr erfuäjen
bie Kolleginnen um redjt 3at)lreiä)c Beteiligung
an biefer Berjammltmg, bamit 2tllett bie nötige
tlufflärung merbe 51t ben Beränberurtgen in
uuferem BeretnSmefen. 3) er Bor [taub.

©eïtiott BSttUeilljur. Btit grettöe unb ©etutg»
tuung bliden mir jurüd auf beit ipebammen»
tag in ^ürieb), am meldjem eine fdjönc Slnja^l
Kolleginnen unferer ©eftion teilnehmen tonnten.
6ê ift immer fdfabc, bajj nidjt alle an einem

foldjen Slnlah teilnehmen tönneu, bietet bod)
ein foldfer Sag fo btcl 2lnrcgettbe§ unb ftärtt
ba3 ©efüljl ber gujammengctjörigfeit unter un»
gebammelt, bat mau unmilltürlich münfehen
möd)te, and) bie entferntefte, oft einfam auf
ihrem Soften ftehenbc Kollegin follte anmefenb
fein, ©emit fiub alle Seilnet)merinnen barin
einig für bie tabellofe Surdjführnng, jomoljl
bc» gefdjäftlichen, mie auch de® gemütlichen
Seit« beS Bro9rawm8, bem ^entratborftanb
unb ber ©eftiou ^ürid) herodd) 31t banten.
Unb gauj befonberS möchten mir §crrn Pfarrer
Bitd)i für feine unermüblidje Arbeit, bie er

unferer Kranfenfaffe geleiftct hat, »ufere 2tner=

tennuug unb heften Sanf aimfprcd)cn.
Stilen merteit Btitgtiebern 31.tr Kenntnis, bah

unfere nääpte Berfammlung ©ounerftag ben

18. Sunt, nad)mittag§ um 2 Uhr, im ©rlentjof
.ftattfinbet. ©etegiertenberidjt unb einige fpc»

jiclle Sraftanben merben jur Bertjanbtnng
tommen. SBir laben bie SBitglieber tjerjlidj ein,
recht zahlreich 31t erfdjeinen. S er Borftanb.

©ettion 3üri(h- hinter uns liegen ®elc=

gierten» itnb ©encralberfammtung. Sic Bera»

tnitgen finb ruhig unb factjlidj abgehalten
morben. SBir bauten bent ^entratborftanb,
^perrn Pfarrer Büdji, bem geehrten SRebaftor,
Bebaftorin unb ber 3eitungS=Kommiffion, ber

Krantentaffe=Kommiffion unb allen betten, bie

mieber ein Sah1' SBütje unb Slrbeit uuferem-
Berein geopfert haben. Sie Statuten ber Kran»
fentaffe mürben genehmigt unb mir hoffen 311m

Segen für uns. SBir freuen unS, bah der Bor»
ftanb ber Kratttenïaffe nun aud) für ihre mühe»
Polle Slrbeit einigertnahen cntfc£)äbigt mirb. Seit
Eintrag auf einjährige SluSbilbung ber §ebam=
men in ber galten ©dpueig fanb lebhaften
Beifall. SBöge nun ber geehrte ^entratöorftanb
bei ben ©anitätSbehörben unb Spebammett»
lehrern für unfer Begehren recht balbigeS @nt=

gegentommen erreichen.
Ueber bie Berhanblungen unb Befdjlüffc mirb

@ud) bann bas Sßrotofott in ber „©djwe^er
Ipebamtne" SlitSfnnft geben unb mir bitten,
baSfclbe 31t lefen. SBir glauben, and) ber gemüt»
liehe Seil hat fo giemlidj befriebigt, unb follte
hie unb ba etmaS nidjt nach SBnnfct) gegangen
feilt, fo bitten tuir um ©ntfctjulbignng. Setber
muhte megen bem falten unb ttnfreuitblidjem
SBetter bie fdjüne Seefahrt ausfallen, bentt
mir burfteit bie lieben älteren §ebatnmen nidjt
ber ©efatjr anSfetjen, fid) 31t erfälteu. SBir
hoffen, fie feiett bod) 3tifricbeii.

Sie fröhlichen ©efidjter ant Setegierten»2tbenb
haben uns gegeigt, bah bie ©äftc ait unferer
gemütlichen Bcranftaltuug ©cfaüett hatten. SBir
möchten aud) an biefer ©teile ben SBitroirfcnbcn
unferett märmftcit Sauf anSfpredjen. ©0113 be»

fonberS §errtt Blattes, ber fid) bie grofje Blühe
nahm unb baS ©tüd: „Sit follft nid)t rebett",
ben ©pielenbett eintrillte unb leitete, ©bettfo
feiner fdjmeigfamen ßt)tefe unb bem Boten, ber
StlleS fo prompt ausrichtete, fyrl. (Sibenbertg mit
bett SBunberftitbern, bem Stalienerpaar itnb ben

©tördjen, bett oerliebten ©ingjungferit, bem
Strgt unb ben K (at jet) Weibern, allctt fei gebanft.

Unfere näcf)fie Berfammlitng; bie am 25. Sinti
Bachmittags 3 Uhr ftattfinbet, motten mir ein»

mal im 2(lfo()olfreien Befiaitrant auf betttfd)ötteit
ßüridjberg abhatten, aber nur bei fdjönem
SBetter. ©otlte eS regnett, fo gingen mir in
Karl bett ©rohett.

Sichtung! Sin ber ®eneral=Berfammtuttg
im ©lodentjof ift (perr Blattes um feittett bereits
neuen Begenfd)irm gefointncit. SBir nehmen an,
bah berfelbe auS Berfchen mitgenommen mitrbe

nnb mir motlen hoffen, er merbe fid) batbigft
per «ßoft mieber einfinben. Stbreffe: §errn
BlatteS'fyrieS, ©tatiouSftrahe 31, 3ürid) 3.

Stuf greub folgt Scib. SaS muhte unfere
liebe Kollegin $rau ©djtteiber, 3"ri(h ei's

fahren. SBie hatte unS ihr ©piel als Braut
Pom ©tcinflopfer Sötfi erfreut, tpeute fd)on
fteht fie atn ©rabe iljreS eittgigen 17 jährigen
©oljneS, ber burd) (Srtrinfen im ©ee feinen
frühen Sob fanb. SBir nehmen atle innigen
Stnteit an ihrem fd)toeren Seib.

ffr. Sett3ler SBhh-

ßebammenfest in Zürich.
©in nidjt gcrabe frennblicEjer ©ommertag

mar eS, als mir atn 25. Blai bttrd) bie grünen
©efilbe uitfereS fcdjötteit SanbcS 3ürid) guftthren ;

mol)l bas erftemal feit üielen Safjren hotte bie
©onne in biefett Sagen iljr Slngefidjt üerhüttt,
fobah mir fie mährettb ber gansett 3eit unferer
Saguttg nie 311 fehett bet'amen. Srofcbem hat
baS bieSjäfjrige ^ebammenfeft einen fehr freunb»
liehen unb animierten Berlauf genommen. 21m

Bahnhof mürben mir bon einigen ßürdjer Kol»
leginnen frettnblith empfangen. Bach einem
guten SJlittageffen begaben mir unS nach beut
©lodenhof, too bie Berhanblungen ftattfinben
füllten unb too fid) and) fdjon biete Setegierte
eittfanbeu. Um 3 Uhr mitrbe bie Berfammltmg
bttrd) unfere ^entralpräfibeutin, ffrau Bfattner»
SBeSpi, eröffnet, meld)e herzliche SBorte ber Be»
grüfjung an bie Stnmefeuben richtete, cbenfalts
bie -jßräfibentin berSeftiöu ^nt'id), grau Botad),
entbot uamettS. ber 3»rd)er Kolleginnen bett

©hmeiscr gebammelt ihre SBillfommenSgrühe.
Sd) mill hier nicht näher auf bie Berhanb»

luttgen eintreten, ba ©ie bantt alles genau itt
ttnferm ffadiorgatt uad)tefen tötuteit. Sd) möchte
ttttr fitt'3 berrateit, baff bie Stuträgc beS Rentrai»
OorftanbeS (ausgenommen 2lrt. c, ba hier ge»
nügenb anberroeitige Blahregeltt getroffen mer»
bett), mie berjenige ber ©eftiou $ürid) ein-
ftintmig angeitomnten morben fiub; ebenfalls
bie Bebiuguugen, unter meldjen unfere Krattfen»
faffe nun bett BunbeSbeitrag erhalten mirb.

CßEPll VELPEAIJ
Riif Man verlange ausdrücklich „Crêpe Velpeau";
Elastischer VerbandstofT, ohne Kautschuk.

Dieser Verband ist von den höchsten medizinischen
und chirurgischen Autoritäten Frankreichs und des
Auslandes als vorzüglich anerkannt.

Der Ruf des Crêpe Velpcan ist ein gerechtfertigter.
Derselbe hat in der medizinischen Praxis eine Lücke
ausgefüllt, welche die Aerzte seit langer Zeit schon beschäftigte.
Für die kleine Chirurgie, besonders zum Verbinden delikater
Körperteile, fehlte ihnen bis dahin ein geeigneter, zugleich
weicher und doch compressiver Verbandstoff. Crêpe
Velpeau hat diesem Bedürfnis abgeholfen.

Infolge seiner Elastizität schmiegt sich derselbe allen
Körperteilen an, zugleich eine sanfte Pression ausübend.
Crêpe Velpeau-Binden sitzen auch da fest, wo
gewöhnliche Binden nicht zu halten ermögen und
bewähren sich namentlich in allen Fällen, wo ein steifer
Verband hinderlich oder schmerzhaft wäre.

Crêpe Velpeau, FICET BOFGEQualité supérieure.
Diese Qualität findet mit vorzügliche Erfolge Verwtn-

dung bei: Rheumatismus, Gicht, Neuralgie, Ischias, Hals- und

Ohrenleiden und in allen Fällen, wo Wärme notwendig ist.

DEMANDEZ: Dans toute» les Pharmacies

t^NDEDE PANSE/V1£/^

Crêpe
Velpeau
SUPPRIME»
LES BAS

VV\RjC

VENTE. EN GROS
G?ARMAC.IE CENTRALE oe FRANCE

l2V Rue dcaNonnatna d'Hyeres
PARIS

Crêpe Velpeau. FICET BLEU, Tarlatane élastique.
Diese Qualität wird in Fällen verwendet, wo Wärme nicht

notwendig ist wie : Varicen, Augenentzündungen, Gesichtswunden.
Dieselbe dient auch zur Fixierung lokaler Verbände :

Watte, Kataplasma etc.

Varicen. — Diese Binden werden besonders zur normalen
Kompression der Krampfadern und Beingeschwüre mit grossem
Erfolg verwendet. Dank derselben empfinden die Damen ein
dauerndes Gefühl der Linderung, das ihnen auch der vollkommenste
Gummistrumpf nicht zu geben vermag.

Crêpe Velpeau, FI HCT ROUGE
LEIBBINDEN, Qualité supérieure.
Leibbinden empfehlen sich ebensogut Gesunden wie

Kranken. Die Nützlichkeit, die Heilwirkung derselben wird
von allen Aerzten und von allen Personen, die solche
tragen, anerkannt.

Crêpe Velpeau-Feibbindeii eignen sich in her
vorragender Weise als Bauch- und Unterleibsbinden und leisten
als solche ausgezeichnete Dienste. Vermöge ihrer grossen Elastizität

sitzen dieselben besser und fester als alle andern Binden.
Man kann dieselben nach Belieben mehr oder weniger straff
anziehen, zwei-, drei-, ja viermal um den Körper legen, je nach
dem Wärmegrad, den man erreichen will.

Man verlange ausdrücklich „CRÊPE VELPEAU" in allen Apotheken und Sanitätsgeschäften.
Generalvertreter fiir die Schweiz: PAUL, MÜLLER, Pliunstrasse 3, BERN. 822

„Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso linden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich.in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler, Frau. E. Schreiber, Kasel
S Ijeonhardsgraben 3

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen ,,Salus" (Illustrierte Prospekte) 837
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wurden bereits im April erhoben, somit
verbleiben unseren Mitgliedern noch Fr. 2.30, die

chezahlt werden müssen, sei es persönlich in der

Versammlung oder gleich nachher per
Nachnahme, in welch letzterem Falle wir um prompte
Einlösung bitten, damit der ganze Betrag auf
Anfang Juli der Krankenkasse eingesandt werden

kann. Damit wäre dann unsere Beitragspflicht

für dieses Jahr erledigt. Wir ersuchen
die Kolleginnen um recht zahlreiche Beteiligung
an dieser Versammlung, damit Allen die nötige
Aufklärung werde zu den Veränderungen in
unserem Vereinswesen. Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Mit Freude und Genugtuung

blicken wir zurück auf den Hebammentag
in Zürich, am welchem eine schöne Anzahl

Kolleginnen unserer Sektion teilnehmen konnten.
Es ist immer schade, daß nicht alle an einem

solchen Anlaß teilnehmen können, bietet doch
ein solcher Tag so viel Anregendes und stärkt
das Gefühl der Zusammengehörigkeit unter uns
Hebammen, daß man unwillkürlich wünschen
möchte, auch die entfernteste oft einsam ans

ihrem Posten stehende Kollegin sollte anwesend
sein. Gewiß sind alle Teilnehmerinnen darin
einig für die tadellose Dnrchsührnng, sowohl
des geschäftlichen, wie auch des gemütlichen
Teils des Programms, dein Zentralvorstand
und der Sektion Zürich herzlich zu danken.
Und ganz besonders möchten wir Herrn Pfarrer
Bückst für seine unermüdliche Arbeit, die er
unserer Krankenkasse geleistet hat, unsere
Anerkennung und besten Dank aussprechen.

Allen werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß

unsere nächste Versammlung Donnerstag den

18. Juni, nachmittags um 2 Uhr, im Erlenhof
.stattfindet. Delegiertenbericht und einige
spezielle Traktanden werden zur Verhandlung
kommen. Wir laden die Mitglieder herzlich ein,
recht zahlreich zu erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Hinter uns liegen
Delegierten- und Generalversammlung. Die
Beratungen sind ruhig und sachlich abgehalten
worden. Wir danken dem Zentralvorstand,
Herrn Pfarrer Büchi, dem geehrten Redaktor,
Redaktvrin und der Zeitnngs-Kommission, der
Krankenkasse-Kommission und allen denen, die

wieder ein Jahr mit Mühe und Arbeit unserem-
Verein geopfert habe:?. Die Statuten der
Krankenkasse wurden genehmigt und wir hoffen zum
Segen für uns. Wir freuen uns, daß der
Vorstand der Krankenkasse nun auch für ihre mühevolle

Arbeit einigermaßen entschädigt wird. Den
Alltrag alls einjährige Ausbildung der Hebammen

in der ganzen Schweiz fand lebhaften
Beifall. Möge nun der geehrte Zentralvorstand
bei den Sanitätsbehörden und Hebammenlehrern

für unser Begehren recht baldiges
Entgegenkommen erreichen.

Ueber die Verhandlungen und Beschlüsse wird
Euch dann das Protokoll in der „Schweizer
Hebamme" Auskunft geben und wir bitten,
dasselbe zu lesen. Wir glaubeil, auch der gemütliche

Teil hat so ziemlich befriedigt, und sollte
hie und da etwas nicht nach Wunsch gegangen
sein, so bitten wir um Entschuldigung. Leider
mußte wegen dem kalten lind unfreundlichem
Wetter die schöne Seefahrt ausfallen, denn
wir durfteil die lieben älteren Hebammen nicht
der Gefahr aussetzen, sich zu erkälten. Wir
hoffen, sie seien doch zufrieden.

Die fröhlichen Gesichter am Delegierten-Abend
haben uns gezeigt, daß die Gäste an unserer
gemütlichen Veranstaltung Gefallen hatten. Wir
möchten auch an dieser Stelle den Mitwirkenden
unseren wärmsten Dank anssprechen. Ganz
besonders Herrn Mattes, der sich die große Mühe
nahm und das Stück: „Du sollst nicht reden",
den Spielenden eintrillte und leitete. Ebenso
seiner schweigsamen Chlefe und dem Boteil, der
Alles so prompt ausrichtete, Frl. Eidenbenz mit
deil Wunderkindern, dem Jtalienerpaar und den

Störchen, den verliebten Singjnngfern, dem
Arzt und den Klatschweibern, allen sei gedankt.

Unsere nächste Versammlung,die am 25. Juni
Nachmittags 3 Uhr stattfindet, wollen wir
einmal im Alkoholfreien Restaurant ans dem schönen
Zürichberg abhalten, aber nur bei schönem
Wetter. Sollte es regneil, so gingen wir in
Karl den Großen.

Achtung! An der General-Versammlung
iin Glockenhof ist Herr Mattes um seineil bereits
neuen Regenschirm gekommen. Wir nehmen an,
daß derselbe aus Versehen mitgenommen wurde

und wir wollen hoffen, er werde sich baldigst
per Post wieder Anfinden. Adresse: Herrn
Mattes-Fries, Stativnsstraße 31, Zürich 3.

Auf Freud folgt Leid. Das mußte unsere
liebe Kollegin Frau Schneider, Zürich 3,
erfahren. Wie hatte uns ihr Spiel als Brant
vom Stcinklopfer Dölfi erfreut. Heute schon
steht sie am Grabe ihres einzigen 17 jährigen
Sohnes, der durch Ertrinken im See seinen
frühen Tod fand. Wir nehmen alle innigen
Anteil an ihrem schweren Leid.

Fr. Denzler-Wyß.

stebammenlest in Zürich.
Ein nicht gerade freundlicher Sommertag

war es, als wir am 25. Mai durch die grünen
Gefilde unseres schönen Landes Zürich zufuhren;
wohl das erstemal seit vielen Jahren hatte die
Sonne in diesen Tagen ihr Angesicht verhüllt,
sodaß wir sie während der ganzen Zeit unserer
Tagung nie zu sehen bekamen. Trotzdem hat
das diesjährige Hebammenfest einen sehr freundlichen

llild animierten Verlauf genommen. Am
Bahnhof wurden wir von einigen Zürcher
Kolleginnen freundlich empfangen. Nach einein
guten Mittagesseil begaben wir uns nach dem
Glockenhof, wo die Verhandlungen stattfinden
sollten und wo sich auch schon viele Delegierte
einfanden. Um 3 Uhr wurde die Versammlung
durch unsere Zentralpräsidentin, Frau Blattner-
Wespi, eröffnet, welche herzliche Worte der
Begrüßung an die Anwesenden richtete, ebenfalls
die Präsidentin der Sektion Zürich, Frau Rotach,
entbot namens, der Zürcher Kolleginnen den

Schweizer Hebammen ihre Willkommensgrüße.
Ich will hier nicht näher auf die Verhandlungen

eintreten, da Sie dann alles genau in
unserm Fachorgan nachlesen können. Ich möchte
nur kurz verrateil, daß die Anträge des Zentral-
vorstandcs ^ausgenommen Art. c, da hier
genügend anderweitige Maßregeln getroffen
werden), wie derjenige der Sektion Zürich
einstimmig angenommen worden sind; ebenfalls
die Bedingungen, unter welchen unsere Krankenkasse

nun deil Bnndesbeitrag erhalten wird.

Nan verlange ausdiücklick "
DI»»«tis«I»er V«rll»z>i»tlst«llf, okne Kautsckuk.

Dieser Verband ist von den köeksten msdi^lniscken
und okirurgiseksn Autoritäten Krankrslcks und des áus-
landes als vor/.üglick anerkannt.

Der Dut des OrSp« ist à gsrsektksrtigter.
Derselbe Nut in der medixlniseksn praxis sine Ducke
ausgefüllt, wslcks à ^sr?ls seit langer Xeit sekon bssckâftigt.e.
Dür à Kleins Dkirurgie, besonders 2um Verbinden delikater
Körperteils, teNIts jNnsn bis dabin sin geeigneter, xugleick
weieksr und à:N eompressivsr Verbandstoff. lr«i»t
V Nut diesem Dsdürtnis abgekollsn.

Infolge seiner Dlasti/átàt sckmisgt sick derselbe allen
Körperteilen an, r.uglslck sine sanfte pression ausübend.
Orvp« V«Ii»<îìu Itiii»«Ivn sitzen auck du test, wo
gswöknlicks Dindsn nickt ?u Kulten erwögen und bs-
wakrsn sick numentllek in allen bullen, wo ein steiler Ver-
bund kinderlieb oder sckmerikaft wäre.

Ort pv Velp«»»», KîOr«DDuaIitô supérieurs.
Diese Dualität bindet mit voi^üglieke Krtolge Verven-

dung bei: Lkeumatismus, kiekt, l<gurslgis, Isckiss, Lals- und

Okrenieiden und in allen lallen, v/o V/arme notwendig ist.

Dân» toute» leslksrmsoies

var-ire. a ta

crsrizxrr espace.

tlrrpe IDllDIZ^ lklPWlll, 'tarlatane élastique.
Disse Dualität wird in Dàllsn verwendet, wo Wärme nickt

notwendig ist wie -. Varioen, Hugenentiündungen, Kesicktswunden.
Dieselbe dient auek ?ur Dixisrung lokaler Verbände:

lVatte, Kataplasma eto.

Vi»rivei». — Kiese Linden v/erden besonders?ur normalen
Kompression der Krampfadern und Leingesckwüre mit grossem
Lrfolg verwendet. Dank derselben emptlnden die Damen ein dau-
erodes Kesübl der Minderung, das iknsn auek der vollkommenste
Kummistrumpf nickt ?u geben vermag.

trèpr Velpvi»», I IIII Iî<IItlIDIfflllSIlZIIVDlkllX, Dualité supérieurs.
Deidbindsn smptsklsn sick ebensogut Desunden wie

Kranken. Die Mt?.Iickksit, die Heilwirkung derselben wird
von allen Verölen und von allen Personen, die soloks
tragen, anerkannt.

Vrvps Velp«»» lDvII»I>i»«I«i» eignen sick in ksr
vorragender Weiss als Lauck- und vnterleibsbinden und leisten
als solcke ausgeieicknete Dienste. Vermöge ikrer grossen Liasti-
?ität sit?sn dieselben besser und fester als alle andern Linden.
lVIsn kann dieselben nsck Lelisben mekr oder weniger straff
anheben, iwsi-, drei-, ja viermal um den Körper legen, je nsck
dem Vlsrmegrad, den man erreicken will.

Nan verlange ausâiileklielì in allen ^potlielvvn nncl HnnitntsAeseltäkten.
»«vtrotor titi' <ii« < : IVI K. >fI V I V Iî, I lîltio». 822

„Wslus
(Dosst^llck gescküt/.t)

sind dis vollkommensten Dinden der (legenvvart und sind in den meisten Spitälern der Sckwà sin-
gelukrt. Dieselben leisten vor sowie naelr der (Zsknrt unscliät?:bars Dienste; ebenso linden sie Verwendung

bei Ilängelelb, Dauck- oder Kabelbruek, Senkungen etc. Krkältlick.in allen bessern Sanitätsgescliäkten
oder direkt bei

Sisìn l îiisì H^àll«r,
V0Ü8täncli^e ^U5staìtun^en kür Gutter uncl l<incl

.lsds Dinde trägt innen den gesst/.lick gsscküt^ten Kamen ,,8alus" klllustrierts Prospekts) 837
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Öerr Pfarrer iöücpi orientierte un§ in einem
gebiegcneit Ütefcrnt über bic Vorteile, bie nun
uuferer Kaffe §ugute fommcit fatten, nnb 511=

glcicp über bie äkeprleiftuugen, welcpc biefc in
ffufititff 51t bewältigen pat. Ikacp biSperigem
SJiobuy muffte ein ÜÖfitglieb ein gapr lang bem
herein angehören, beüor e§ Kranfertgelb be=

Ziepen tonnte, nub bon jept au muf) leptereê
fepon uact) brei ÜOiouaten ÜDtitgtiebfcpaft au§»
bezaplt Werben. ©3 ift bie» nun niept fo ge»

fäprlicp, wie eS au§jtef)t, inbent ja bod) jebe
Sinjctne ein ärztliche® 3eugni§ einfenbeu ntujs,
nnb ba fei gu poffen itnb anzunehmen, baff
bicS niept bei allzu bieten borfomme, fomit ber
Unterfcpieb gegenüber früher atfo fein fo grofser
fei. Slnber» öertjätt e§ fid) mit unfern SSöcp»

neriunen, welche au§ guten ©rüuben niept bot'
her beziepen tonnen, ober natürlich im galle,
baff fie borper erfrattfen würben. 9Ba§ nun
bie Sauer ber Seiftungen in tf 22 ber (Statuten
anbetrifft, fo wäre e§ ein Irrtum, anzunehmen,
baff man gegenüber früher ju furz fommeit
tonnte. @§ fei nod) ju bemerfen, bah m ffu»
fünft auep bie SBöcpueriu ein ülnrecpt auf Kran»
fengelb pat mtb zmar auf bic Sauer bon fecpS

SBocpen, wa3 einem Setrag boit 63 granfen
gteid)fommt, bie® barf aber niept als Kranfen»
gelb angefepett werben. ©§ ift nun aber im
allgemeinen anzunehmen, bah gebammelt
bort)er wieber ihrem Seritfe nachgehen, biefe
mühten bann baju angehalten werben, an ben
Serein 25 granten zurücf§uerftatten. Sm fernem
hat eine SBocpueritt, bie ihr Kinb mehr als fed)S
SBocpcn lang ftillt, ein Sturecht auf bic Still»
prämie bon 20 grauten, fie muh iPre lieber»

fünft burdh ben ^ibilftanbsbeamten befcheinigen
laffcn.

Sie Seftioncn werben nun jeweilen burd) bie

Kranfeufaffefonimiffion beauftragt, bie erfrautteu
SJfitglieber zu befuepen, allfällige ©ntfcpäbigungen
leiftet bie Kranfeufaffe; bic Kranfeitfaffcfom»
miffiou ift nun bort zwei auf fünf äkitgtieber
erweitert warben nnb wirb als felbftänbige
Drganifatiou ins .spanbelSrcgifter eingetragen.
©8 würbe, wie fcptm bewerft, befd)toffen, bie

Sorlage zu genehmigen nnb ber ©eueratöcr»
fammlung zur Sinnahme jn empfehlen. SBäp»
rettb ber Sipung traf nod) ein Seiegramm ein
bort grau ©ebaucr, ber ^äräfibentin ber 23er»

eittigung beutfdjer fpebammctt. SlfS Drt für
bie nächfte ©eneralberfammluttg würbe StppenzeK
ernannt. Um 7 ', 2 Uhr würbe bie ^Delegierten»
berfammtung gefcploffen.

9?acp bem Diacpteffen tarn and) ber fpumor
genügenb zur ©eltuug, barin haben bie güreper
Kolleginnen nnb ihre Singehörigen etwas ge»
leiftet. „Sit fotlft nicht rebett ober wie ein
franfeS SBeib gefunb wirb", „Sie zwei Störd)e",
„Sie SBunbertinber" unb „Sie brei berliebten
Singjumpfern", eines nach ^cin embertt würbe
borgetragen. Sen Knalleffeft hut wopl baS
frattfc SBeib gemacht, bie „©ptefe", welcher ber
Softor baS iReben berboteu nnb bie beteuerte,
fein SB ort, feinen Seut unb gar „nüt" mepr
Zu fagen, babei gleichwohl immerfort fepmapte,
bap fie fauttt zu Sttem fam unb bamit ipren
SKantt faft aus bem f?äu8cpett brachte. SUS

bann aber gar noch ber „fpauS fpeiri" fatn mit
bem mihberftanbenen Sericpt, bie „Sl)lefi" 3U
ZU fdjüttetn unb ittS SBaffer zu ftellcn, ftatt

bie SJiirtur unb biefe im SBaffer zu .nehmen,
ba fattten bie KacpmuSfeln unb baS ^werdjfcll
gar nicht mehr aitS ber ^Bewegung. Sic ©tun»
ben gingen oorüber, man wuhte nicht wie, wir
banfen noch allen recht herzlich für all' baS
©cbotetie unb für bie fropeti, heitern Stuuben.
SBir hüben eS lebpaft begreifen fönueu, bah
biefeu Sarbietnngen biete arbeitsreiche ©tun»
bcit borangegangen fiub. ©S tourbe ÜDlitter»

itad)t, als wir enblicp ltnfer Dtacptlager auf»
fuchten. Diad) guter Stupe itnb genoffenem grüp -

ftücf gingS gruppenweife piuauS zur S3efid)tigitng
ber Stabt. SaS SBetter mad)te teiber immer
noep baS g(eid)e unfreunblicpe ©efiept, fobah
auf eine Scffcriutg für ben Sîacpmittag ttid)t
Zit hoffen war.

gnbeffen gelaugten wir unter ber freitnblichcn
güprung bon (perrn löergcr, bem SSerwalter
ber girnta ©ppreept in DJcurten, zum fepönen
Secgeftabe unb bitrcp feine Vermittlung zu bem
©ntfcptuh, eine flcine Seefaprt per SJtotorboot
Zit maepen. SciS war bettit auep fepr fd)5n,
unter fröplicpein ©efang glitt baS SSoot über
ben blauen SBafferfpiegel bapin; obfepott bie
©egenb bitrcp bie SBolfett etwas berfcpleiert
war, fo befamen wir boep noep einen fepönen
Seit bcS liebtid)en ©eläitbeS unb ber anmutigen
Surfer zu ©efiept. Sie falte 23ife tonnte un§
nid)t biel anpaben, fie bewirfte blofs, bah wir
ein wenig näper zufammenrüeften. Vei unferer
Dlücffepr war eS gerabe .Qeit, unS nad) betn
©loefcnpof zurücf'zubegebeii. ©egeu 280 90tit»

glieber patten fid) bereits im gropeu Saale ber»
fammelt, um ait ber ©cncralberfammluitg teil»

Unfttt 3iDtlitng00alerte.
SaS heutige 33ilb getgt bie ^mitlingSgefcpwiftcr

fpatiS unb SInna 3. auS ÜDtainz- Sei ber ©eburt
waren fie woptauSgebilbet, mittelfräftig unb munter.

Sie Sftilcp, weldje ipneit bie ÜDtutter geben fonnte,
beefte ben 95ebarf niept reept. SeSpalb napm bie

grau, metepe felbft nicptS zuzufepen patte, baS ipr
bon zwei früheren ©ntbinbungen wopt befannte
SDtalztropon, mit bein ©rfolg, bah bie SJtildi bon ba
ab wcfentlicp zituapm unb anbauernb reieptiep floh-
Sie ffwillinge würben jept böllig fatt itnb gebiepett,
wie uns bie §ebamme berieptet, auherorbentlicp gut.
SSom bierten SJtonat ab erpielten bie Kiitber zweimal
tägtiep etwas f3wiebacEbrei, im übrigen aber weiter»

piu nur bie 33ruft bis zu faft 3/.i gapren. So blieben

fie ftetS gefunb uub maepten ununterbrochen gteiep»
mäpige gortfepritte, waS bic ©cwicptStabetle ber»
anfä)aulid)t.

cföcwicpf b« C%tttbcr: 843

bniiü Slima

10. Suli 2 Ü'c). 500 pr. 2 .ftt). 300 pr.
24. Qitli 2 „ 850 '„ 2 850 '„

7. Sluguft 3 „ 250 „ 3 „ 250 „
24. Sfuipift 3 „ 650 „ 3 „ 750 „

4. September 4 „ 50 „ 4 „ 100 „
18. September - 4 „ 350 „ 4 „ 350 „
16. Ottober 5

11 ff
4 „ 820 „

11. ©ejember 6 „ 700 „ 5 „ 700 „

Infantina
Bewährt seit über 25 .Tahren

bei normaler und gestörter Gesundheit der Kinder.(Dr. Theinhardts Kindernabrung)

Zuverlässiger Zusatz zur verdünnten Kulimilch.
Man verlange in den Verkaufsstellen die Gratisbroschüre: 860b

„Der jungen Mutter gewidmet".
Preis der Büchse à 500 Gr. netto Inhalt Fr. 2.85. Vorrätig in den Apotheken u. Drogerien

Für Kinderbäder
empfehlen wir einen Zusatz von etwas „Lacpinin"
(Fichtenmilch), eine die ätherischen Oele der Fichten und
Edeltannen enthaltende Emulsion). Lacpinin wirkt stärkend,
beruhigend und erfrischend; sein natürliches, gesundes
Fichtennadel-Parfüm wird von den Kindern sehr angenehm
empfunden und trägt zu ihrer Behaglichkeit im Bade bei.
Lacpinin ist in Flaschen à Fr. 2.— durch Apotheken und
Drogerien erhältlich, wo nicht durch die «Wolo A.-G.,» Zürich.

Hebammen Gratisproben und Rabatt auf Originalflaschen.
(OF 8500) (777)

S Badener Haussalbe

I
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3.60.

Kinder - Wundsalbe

I per Dtzd. Fr. 4.—
von zahlreichen Hebammen mit

grösstem Erfolge verwendet,
empfiehlt

Schwanenapotheke und Sanitätspschäft

I
I Zander in Baden (Aarg.). I

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••u
s :

Sie kaufen am besten j
j Gummi-Bettstoffe
{ „ Schwämme 809

|
j „ Spielzeug

„ Krankenkissen 1

{ „ Wärmeflaschen

; beim

I Roller, Bern
1 Amthausg. Telephon 716
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Herr Pfarrer Büchi orientierte uns in einem
gediegenen Referat über die Vorteile, die nun
unserer Kasse zugute kommen sollen, und
zugleich über die Mehrleistungen, welche diese in
Zukunft zu bewältigen hat. Nach bisherigem
Modus mußte ein Mitglied ein Jahr lang dem
Verein angehören, bevor es Krankengeld
beziehen konnte, und von jetzt an muß letzteres
schon nach drei Monaten Mitgliedschaft
ausbezahlt werdein Es ist dies nun nicht so

gefährlich, wie es aussieht, indem ja doch jede
Einzelne ein ärztliches Zeugnis einsenden muß,
und da sei zu hoffen und anzunehmen, daß
dies nicht bei allzu vielen vorkomme, somit der
Unterschied gegenüber früher also kein so großer
sei. Anders verhält es sich mit unsern
Wöchnerinnen, welche ans guten Gründen nicht vorher

beziehen können, oder natürlich im Falle,
daß sie vorher erkranken würden. Was nun
die Dauer der Leistungen in ìZ 22 der Statuten
anbetrifft, so wäre es ein Irrtum, anzunehmen,
daß man gegenüber früher zu kurz kommen
könnte. Es sei noch zu bemerken, daß in
Zukunft auch die Wöchnerin ein Anrecht ans
Krankengeld hat und zwar ans die Dauer von sechs

Wochen, was einem Betrag von 63 Franken
gleichkommt, dies darf aber nicht als Krankengeld

angesehen werden. Es ist nun aber im
allgemeinen anzunehmen, daß die Hebammen
vorher wieder ihrem Berufe nachgehen, diese

müßten dann dazu angehalten werden, an den
Verein 25 Franken zurückzuerstatten. Im fernern
hat eine Wöchnerin, die ihr Kind mehr als sechs

Wochen lang stillt, ein Anrecht auf die
Stillprämie von 20 Franken, sie muß ihre Nieder¬

kunft durch den Zivilstandsbeamten bescheinigen
lassen.

Die Sektionen werden nun jeiveilen durch die

Krankenkassekvmmissivn beauftragt, die erkrankten
Mitglieder zu besuchen, abfällige Entschädigungen
leistet die Krankenkasse: die Krankenkassekvmmissivn

ist nun von zwei auf fünf Mitglieder
erweitert worden und wird als selbständige
Organisation ins Handelsregister eingetragen.
Es wurde, wie schon bemerkt, beschlossen, die

Vorlage zu genehmigen und der Generalversammlung

zur Annahme zu empfehlen. Während

der Sitzung traf noch ein Telegramm ein
von Frau Gebauer, der Präsidentin der
Vereinigung deutscher Hebammen. Als Ort für
die nächste Generalversammlung wurde Appenzell
ernannt. Um 7f 2 Uhr wurde die Delegierten-
versammluug geschlossen.

Nach dem Nachtessen kam auch der Humor
genügend zur Geltung, darin haben die Zürcher
Kolleginnen und ihre Angehörigen etwas
geleistet. „Du sollst nicht reden oder wie ein
krankes Weib gesund wird", „Die zwei Störche",
„Die Wunderkinder" und „Die drei verliebten
Singjumpfern", eines nach dein andern wurde
vorgetragen. Den Knalleffekt hat wohl das
kranke Weib gemacht, die „Chlefe", welcher der
Doktor das Reden verboten und die beteuerte,
kein Wort, keinen Deut und gar „nüt" mehr
zu sagen, dabei gleichwohl immerfort schwatzte,
daß sie kaum zu Atem kam und damit ihren
Mann fast ans dem Häuschen brachte. Als
dann aber gar noch der „Hans Heiri" kam mit
dem mißverstandenen Bericht, die „Chlefi" zu
zu schütteln und ins Wasser zu stellen, statt

die Mixtur und diese im Wasser zu.nehmen,
da kamen die Lachmuskeln und das Zwerchfell
gar nicht mehr ans der Bewegung. Die Stunden

gingen vorüber, man wußte nicht wie, wir
danken noch allen recht herzlich für all' das
Gebotene und für die frohen, heitern Stunden.
Wir haben es lebhast begreifen können, daß
diesen Darbietungen viele arbeitsreiche Stunden

vorangegangen sind. Es wurde Mitternacht,

als wir endlich unser Nachtlager
aufsuchten. Nach gilter Ruhe und genossenem Früh
stück giiigs gruppenweise hinaus zur Besichtigung
der Stadt. Das Wetter machte leider immer
noch das gleiche unfreundliche Gesicht, sodaß
auf eine Besserung für den Nachmittag nicht
zu hoffen war.

Indessen gelangten wir unter der freundlichen
Führung von Herrn Berger, dem Verwalter
der Firma Epprecht in Mnrten, zum schönen
Seegestade und durch seine Vermittlung zu dem
Entschluß, eine kleine Seefahrt per Motorboot
zu machen. Das war denn auch sehr schön,
unter fröhlichem Gesang glitt das Boot über
den blauen Wasserspiegel dahin; obschvn die
Gegend durch die Wolken etwas verschleiert
war, so bekamen wir doch noch einen schönen
Teil des lieblichen Geländes und der anmutigen
Dörfer zu Gesicht. Die kalte Bise konnte uns
nicht viel anhaben, sie bewirkte bloß, daß wir
ein wenig näher zusammenrückten. Bei unserer
Rückkehr war es gerade Zeit, uns nach dem
Glvckenhof zurückzubegeben. Gegen 280
Mitglieder hatten sich bereits im großen Saale
versammelt, um an der Generalversammlung teil-

Unsere Zwillingsgalerie.
Das heutige Bild zeigt die Zwillingsgeschwister

Hans und Anna I. auS Mainz. Bei der Geburt
waren sie wohlansgebildet, mittelkräftig und munter.

Die Milch, welche ihnen die Mutter geben konnte,
deckte den Bedarf nicht recht. Deshalb nahm die

Fraii, welche selbst nichts zuzusetzen hatte, das ihr
von zwei früheren Entbindungen wohl bekannte

Malztropon, mit dein Erfolg, daß die Milch von da
ab wesentlich zunahm und andauernd reichlich floß.
Die Zwillinge wurden jetzt völlig satt und gediehen,
wie uns die Hebamme berichtet, außerordentlich gut.
Vom vierten Monat ab erhielten die Kinder zweimal
täglich etwas Zwiebackbrei, im übrigen aber weiterhin

nur die Brust bis zu fast 'Zr Jahreu. So blieben

sie stets gesund und machten ununterbrochen
gleichmäßige Fortschritte, was die Gewichtstabelle
veranschaulicht.

Kewicht der Kinder: ^
Hans Anna

10. Juli 2 Kg. 500 gr. 2 Kg. 300 gr.
24. Juli 2 „ 850 „ 2 850

7. August 3 „ 250 „ 3 „ 250
24. August 3 „ 650 „ 3 „ 750 „

4. September 4 „ 50 „ 4 100
18. September > 4 „ 350 4 „ 350 „
16. Oktober 5 4 „ 820 „
11. Dezember 6 „ 700 „ 5 „ 700 „

tlkvwîìlirt seit i»I»er S»
bei normaler unö gestörter Kvsunöbvit ösr Xinövr.(vr. Ibsinbarcits Xincisrnskrung)

Ä5i»veil»88iz> vr vvi cklünntvii IOnI»in»I«I».

àn verlange in cken VeiNaulsstellen ckie Kratislirosolmre: 860 b

„Der jungen Butter ^evvi^met".
Dreis à- Düolise à 500 kr. netto Inlmlt Dr. 2.85. Vorrätig in cken Vpotiiellen u. Drogerien

l iii i
enisil'elilen wir einen Zusatz. von etwas „Iää«zx»irii5ri^
(knoktenmiloli), eine à ätlieriselien Oele cker Dielrten unck

Dckellannen entiiaitencke Dmulsion). Daepinin wirket starstenck,
deruliigenck unck erlrisolienck; sein natnrlielies, ge.sunckes
DiolitennackeDDarkum wir«! von cken Kinckern setir angeneinn
enisàncken unck trägt zu iiirer DeliaglieliReit im Dacke dei.
Daepiniu ist in Dlaselien à Dr. 2.— ckureii ^potlielleu unck

Drogerien erliältlioli, wo nielit ckureii ckie «Wolo A.-K.,v lüriob.
Nebammen Kratisprobsn unb Nabatt auf llriginaltiaeeken.

(0? 8500) (777)

kàm kllimà
I
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gitnefjmen, bie lurg nad) 11 Ul)t buret) bie

.Qentralpräfiberttm eröffnet tourbe.

9tact)bem biefe bte Stntoefenben mit toarmen
SBorten begrübt itnb wiüfommert gefjeifjert, f)iett
§err ißfr. S3iict)i fein auêgegeictjneteâ Ûîeferat
Über bte firanïenfaffe. 3m SIttfdjIufj erfolgten
bte Oerfdftebeneu Beretn§bertcf)te, toeldje Oerbanft
unb genehmigt imtrbett ; bie Stnträge fatiben
ebenfalls prompte (Srlebigung. @S trafen f£ele=

gramme ein bom ©tabtargt itt 3ürtcf), ber llm=
[täube falber ttidjt perfönlid) antoefenb fein
tonnte, ferner bon ber Bereinigung beutfdjer
gebammelt unb bon grl. Ipamm in ©trapitrg.
grau Blattner=28eëpi banfte ber ©eftion .Qürid)

für aüe äftülje unb für alles Schotte, bas fie
uns geboten. Um 11/s Uljr tourbe bie Sagung
gefdjloffen.

SSährenb bem Banfett überbrachte grau
©lüttli in gürict) im Stamen beS BttnbeS fdjweig.
grauenbereine Ijerglidje @rüfje, toie biejenigen
iljrer BnnbeSpräfibentin, grl. Çortegger, bie

nicht perfönltd) antoefenb- fein tonne, toeil fie

gur f^eit am internationalen Äongrefs in tRom
abtoefettb fei. grau ©lättli richtete bie grofje
Bitte an uttS aüe, bie Borteile beS neuen
ÄraitfenberfidjeruttgSgefeheS nach üRögltdüeit in
aüen BoItSfd)id)teit befannt gu mad)en unb bie

Berbreitung beS BerfidjerungSgebanfenS in bie

weiteften Greife gu ©tabt unb Sanb bis lün=
auf in bie entlegenften Bergbörfer gu tragen.
Sine @j;tra=®ommiffion wirb biefen ÜRonat in
Bern einen ÄttrS in beutfdjer uttb frangöfifdjer
©pradfe abhalten, eS foüett bie Seute über aüe

biefe Sachen näher orientiert werben. — Sele=

gramme trafen nod) ein bon grl. ©eifjbühler
in Oenf unb bett ©ettionen Sugertt unb Biel.

2JIfofyoIfretß Weirte
tum SOÎcilcn

bei fcfylecbter Derbauurtg.

gertter tonnte bie gentralpräfibentin nod) bie

freubige SJtitteilung madjen, baff gugunften ber

£rantentaffe folgettbe @aben eingegangen finb :

Bon ®alactina, Sinbermehlfabrit in Bern,
gr. 100.—, Sropontoerfe in 9)?ütl)eim gr. 50.—,
bon einer ®oüegiit gr. 20. —. Sieben jebem
(Sebect fattbett wir eine Büdffe äftalgtropon nebft
Semperaturgetteln, ein tteiueS gäl)nd)en in ben

.gitrclfer farbett bon ber Sactogenfabrit Sehmann
in Bern, enbtich erhielt nod) eine jebe Slnwefenbe
eine Büchfe SDMggucfet bon Sr. SBanber, Bent.
@d)on am Selegiertenabeitb würben wir über«

rafdjt burdh ein Rädchen $wiebacf, SJtartc

©inger, nebft einem bergigen Bébé itt BiStuit«
form. Sßir fprechen auch îûer flûen freunblidjen
©ebertt unfern Sanf aus.

§Im ©chluffe beS BanfettS trug §err Berger
folgettbeS ©ebid)t, baS er unS gütigft gur Ber«

füguttg gefteüt hit, bor:

,3unt frfjwcig. i^&tnuumtfag itt 3»tirf),
SJtai 1914.

frtbftt unb JFreuktt brs üjctumtmenbfntfcs.
SBwt Sctbctt foil icï) ©udj beut efjaijten,

Stiel lieber toullt' ici) Wa§ anb'reä erWät)Ien;
®uch toeil öas> Seiben ftctö in ber SDtobe ift,
©o betracEjt' ich „tRebcn babon" al§ meine jßfltdjt.

Dtiemafö glaubt' tel), öafj fu biel ©tertö auf ©röeit,
®af) ein SRenftljenfinb feiten gang glücüid) ïann werben.

§ebammenftanb, ja, ba I)ab' tdj bicleë erfcïjaut,
©o bag bietet Seutett e§ faft babur graut.
®ie alten Hebammen b)icr, bie mitffcn'ê wtffen,
3rt Wa§ für n'e harte Sîufj fie einft gebiffen,
ïïlê ben ipcbammcnftanb fie al§ SBcruf crwäljlt;
S$ie mandjc fdfon hat mir il)ren Stummer ergäljlt!

3m §ebammcnturä fdjoit fängt ait ba§ Seiben.
Sie fällt c§ ba bieten fu fermer, ftetë gu fdjwcigen
Settn bie Oberin ober ber Saftor mal rügt!
$a gibt'ê Ijalt nicïjtê anbereb, al§ fid) toiliig gefügt.

fprof. ®r. Bleuler, gttrid) : „gür Crante,
namentlich giebernbe finb biefe SBeine oft ein
Sahfal. Bei fdfledjter Berbaunng fommt bie

üRütjrfraft beS «traitbenguderS fel)r in Betracht,
geh hflöe eittgelne Srattfe gefehen, hei benen

®ann fommt erft ba§ Scbcn mit all' feinen fßfliäliteit.
®ie Hebamme mué ftcl) ein ©tübclfen einrichten,
®ann martet fie manchmal einen SRonat biä gtnei ;

gragt ihr fte : „Sie gcbjtS bir ?" — „öh, ich hab ftet§ frei !"
®cr erften, ber gebeult fie manchmal mit ©chntersen,

®er fegt fie ein ®entmal int innerften §ergen.
Staih ber erften fommt gcmöhnlich bie groeite bann,
Unb fu geht e§ fort, bis fie nicht mehr famt.

®od) gibt eS attd) ijfterS fehr fchtoicrige Seiten,
So'S ni^t immer tbimmclt bon beftetltcn Seutett.
®ie S^ebantme aber ntufj leben gleichwohl;
®a gibt'S halt bann Seiten mit Stubeln unb Sohl.

Sie um Wenig Soljn müht 3hr @ud) oft abradern!
Uttb bodj feib 3h,r fiets auf bem Soften, 3hr Sacîern
®ie Seute, fte WiffenS ju würbigen nidft,
SaS eS heiften Will, ftctS tun feine fßflidjt.

Unb erft bie bieten burdfwacheten SMehte!
Su gählen feib 3hr Su &em ftarlen ©efdjledfte,
®enn nidjt biele bolibrittgcn baS, WaS 3h1' tut;
Su ab' Ëurcm ffanbwerf gebraucht'S äRanneSmut.

®er §ebammen Seiben finb fehr mannigfaltig,
©S burdjrüttclt bie grauen oft gar urgewaltig ;
®uch bringt fie gar nichts auS bent ©leitfjgeWicht,
Sie weichen unb Wanfen unb fürchten fich nidft.

Slur mutig geftritten, ihr tapferen grauen,
3hr lämpfet um unfereS SSolfeS Vertrauen ;
Unb Wo baS herrfdft, ba gibt'S einen guten ffilang.
®S fei um'S ©Clingen Gcud) ja gar ttiept bang. \

®ic greuben, bie finb nun fehr fdjneU aufgugählen,
®a hat'S nidjt fo biete, um lang auSguwählen.
®ie grüßte aller greuben, ift fie eS nidjt?
Senn bem S'inb unb ber SDtuttcr ait RidjtS eS gebridjt

®ie greube, bie Wahre, unb baS ift feljr midjtig,
3ft edjt unb rein erft, Wenn fie niept fclbftfüdjtig ;
Unb baS habt 3h* lu®, öaS ift ©uer gall,
2Ran hört'S ja ergäljlen Wopl überall.

@S gab' nun noch einige Heinere ©adjen,
®od) lagt fich bamit nidjt biel äluffeljenS machen:
®aS Sfanlett, bie Schiffahrt am §ebammentag,
Such am 3Rorgen fängt ja Wieber an bie ißlag'.

Sitte §ebammcn»9Rüctti, mit leuchtenben SSlidcn,
©rgafjtcn, was ihr Sebtag fie Werbe beglüden,
®afs ber liebe ©ott fie ftetS gnäbig bewahrt
Unb itjrem SebettSfdjiff gab eine ruhige gaprt.

bie alfoljolfreieri SBetne, wäljreitb längerer ^3ett
gettoffen, gerabegu bte ^nuptna^rung bilbeten.
grgenb rnetdje BerbauungSftörungen unb ber«

gletdien Ijctbe ic^ nie beobachtet." 417°

Leibbinden Monopol
Schreiber
Teufel

sowie andere gute Systeme.

Gumm istrümpfe
in verschiedenen Geweben und Materialien, mit und ohne Naht.

Elastische Binden
elastisch gewoben und mit Gummieinlagen.

Monatsbinden
zum Waschen und zu einmaligem Gebrauch.

Bruchbänder
in grosser Auswahl von den einfachsten Iiis zu den feinsten Sorten.
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KINDERNAHRUNG
ist natürlich die Muttermilch.
Wo diese aber fehlt, oder aus irgend
einem Grunde nicht verabreicht werden
:-: kann, da leistet das

seit mehr als 40 Jahren
als vorzüglich bekannte und tausend¬

fach bewährte

Epprecht's Kindermehl
ausgezeichnete Dienste. Von sehr vielen

Schweizer-Hebammen u. Ärzten
wird es als feines und bekömmliches
:-: Nährmittel bestens empfohlen. :-:
Bei knochenschwachen Kindern, sowie
selbst bei sehr schweren Verdauungsstörungen

werden mit diesem alten,
erprobten Mittel vorzügliche Erfahr-
:-: :-: ungen gemacht. :-: 832

Musterdosen versenden auf Verlangen gratis und franko

H. Epprecht Sc Oie., Murteu.
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zunehmen, die kurz nach 11 Uhr durch die

Zentralpräsidentin eröffnet wurde.

Nachdem diese die Anwesenden mit warmen
Worten begrüßt und willkommen geheißen, hielt
Herr Psr. Büchi sein ausgezeichnetes Referat
Über die Krankenkasse. Im Anschluß erfolgten
die verschiedenen Vereinsberichte, welche verdankt
und genehmigt wurden; die Anträge fanden
ebenfalls prompte Erledigung. Es trafen
Telegramme ein vom Stadtarzt in Zürich, der
Umstände halber nicht persönlich anwesend sein

konnte, ferner von der Vereinigung deutscher

Hebammen und von Frl. Hamm in Straßburg.
Frau Blattner-Wespi dankte der Sektion Zürich
für alle Mühe und für alles Schöne, das sie

uns geboten. Um Isis Uhr wurde die Tagung
geschlossen.

Während dem Bankett überbrachte Frau
Glättli in Zürich im Namen des Bundes schweiz.

Frauenvereine herzliche Grüße, wie diejenigen
ihrer Bundespräsidentin, Frl. Honegger, die

nicht persönlich anwesend sein könne, weil sie

zur Zeit am internationalen Kongreß in Rom
abwesend sei. Frau Glättli richtete die große
Bitte an uns alle, die Vorteile des neuen
Krankeuversichernngsgesetzes nach Möglichkeit in
allen Volksschichten bekannt zu machen und die

Verbreitung des Versicherungsgedankens in die
weitesten Kreise zu Stadt und Land bis hinauf

in die entlegensten Bergdörfer zu tragen.
Eine Extra-Kommission wird diesen Monat in
Bern einen Kurs in deutscher und französischer
Sprache abhalten, es sollen die Leute über alle
diese Sachen näher orientiert werden. —
Telegramme trafen noch ein von Frl. Geißbühler
in Genf und den Sektionen Luzern und Viel.

Alkoholfreie Meine
von Meilen

bei schlechter Verdauung.

Ferner konnte die Zentralpräsidentin noch die

freudige Mitteilung machen, daß zugunsten der

Krankenkasse folgende Gaben eingegangen sind;
Von Galactina, Kindermehlfabrik in Bern,
Fr. 100.—, Troponwerke in Mülheim Fr. 50.—,
von einer Kollegin Fr. 20. —. Neben jedem
Gedeck fanden wir eine Büchse Malztropou nebst

Temperaturzetteln, ein kleines Fähnchen in den

Zürcherfarben von der Lactogenfabrik Lehmann
in Bern, endlich erhielt noch eine jede Anwesende
eine Büchse Malzzucker von Dr. Wander, Bern.
Schon am Delegiertenabend wurden wir
überrascht durch ein Päckchen Zwieback, Marke
Singer, nebst einem herzigen Bêbê in Biskuitform.

Wir sprechen auch hier allen freundlichen
Gebern unsern Dank aus.

Am Schlüsse des Banketts trug Herr Berger
folgendes Gedicht, das er uns gütigst zur
Verfügung gestellt hat, vor:

Zum schweiz. Kebammeutag i» Zürich,
Mai 1014.

Leiden und Freuden des Hebammenlierufes.
Von Lcidcn soll ich Euch heut erzählen,

Viel lieber wollt' ich was and'res erwählen;
Doch weil das Leiden stets in der Mode ist,
So betracht' ich das „Reden davon" als meine Pflicht.

Niemals glaubt' ich, daß so viel Elend auf Erden,
Daß ein Menschenkind selten ganz glücklich kann werden.
Im Hebammenstand, ja, da hab' ich vieles erschaut,
So daß vielen Leuten es fast davor graut.
Die alten Hebammen hier, die müssen's wissen,

In was für n'e harte Nuß sie einst gebissen,
Als den Hebammcnstand sie als Beruf erwählt;
Wie manche schon hat mir ihren Kummer erzählt!

Im Hebammenkurs schon fängt an das Leiden.
Wie fällt es da vielen so schwer, stets zu schweigen
Wenn die Oberin oder der Doktor mal rügt!
Da gibt's halt nichts anderes, als sich willig gefügt.

Prof. Dr. Bleuler, Zürich: „Für Kranke,
namentlich Fiebernde sind diese Weine oft ein
Labsal. Bei schlechter Verdauung komint die

Nährkraft des Traubenzuckers sehr in Betracht.
Ich habe einzelne Kranke gesehen, bei denen

Dann kommt erst das Leben mit all' seinen Pflichten.
Die Hebamme muß sich ein Stäbchen einrichten,
Dann wartet sie manchmal einen Monat bis zwei;
Fragt ihr sie : „Wie gchts dir?" — „Oh, ich hab stets frei !"

Der ersten, der gedenkt sie manchmal mit Schmerzen,
Der setzt sie ein Denkmal im innersten Herzen.
Nach der ersten kommt gewöhnlich die zweite dann,
Und so geht es fort, bis sie nicht mehr kann.

Doch gibt es auch öfters sehr schwierige Zeiten,
Wo's nicht immer wimmelt von bestellten Leuten.
Die Hebamme aber muß leben gleichwohl;
Da gibt's halt dann Zeiten mit Nudeln und Kohl.

Wie um wenig Lohn müßt Ihr Euch oft abrackern!
Und doch seid Ihr stets auf dem Posten, Ihr Wackern!
Die Leute, sie Wissens zu würdigen nicht,
Was es heißen will, stets tun seine Pflicht.

Und erst die vielen dnrchwacheten Nächte!
Zu zahlen seid Ihr zu dem starken Geschlechte,
Denn nicht viele vollbringen das, was Ihr tut;
Zu all' Eurem Handwerk gebraucht's Mannesmut.

Der Hebammen Leiden sind sehr mannigfaltig,
Es durchrüttelt die Frauen oft gar urgcwaltig;
Doch bringt sie gar nichts aus dem Gleichgewicht,
Sie weichen und wanken und fürchten sich nicht.

Nur mutig gestritten, ihr tapferen Frauen,
Ihr kämpfet um unseres Volkes Vertrauen;
Und wo das herrscht, da gibt's einen guten Klang.
Es sei um's Gelingen Euch ja gar nicht bang. ^

Die Freuden, die sind nun sehr schnell aufzuzählen,
Da hat's nicht so viele, um lang auszuwählen.
Die grüßte aller Freuden, ist sie es nicht?
Wenn dem Kind und der Mutter an Nichts es gebricht!

Die Freude, die wahre, und das ist sehr wichtig,
Ist echt und rein erst, wenn sie nicht selbstsüchtig;
Und das habt Ihr los, das ist Euer Fall,
Man hört's ja erzählen Wohl überall.

Es gab' nun noch einige kleinere Sachen,
Doch läßt sich damit nicht viel Aufsehens machen:
Das Bankett, die Schiffahrt am Hebammentag,
Doch am Mvrgen sängt ja wieder an die Plag'.

Alte Hebammen-Müetti, mit leuchtenden Blicken,
Erzählen, was ihr Lcbtag sie werde beglücken,
Daß der liebe Gott sie stets gnädig bewahrt
Und ihrem Lcbcnsschiff gab eine ruhige Fahrt.

die alkoholfreien Weine, während längerer Zeit
genossen, geradezu die Hauptnahrung bildeten.
Irgend welche Verdauungsstörungen und
dergleichen habe ich nie beobachtet." 417°

Leibbinden lkviilkel
sorvis, andere gute Lxstsms.
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^lastiscke kinden
elastisek gsrvobsn uncl mit Dummisinlagen.
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68 Sie ©djweigcr (pebammc. Sir. 6

SBon îicrjenêgrimb mürijt iclj Site!) allen bic§ gönnen,
Sê jc£)lt ja 6ci Seiner am SStfjcn itnb Können.
$odfj fol! Suer Söerf teilte S.'ieifteriit loben,
So gebort ganj gcraiß bagit Segen öon oben.

Itnb tet)ret 3t)r Öcl<t' yt&enb gnrücl bon beut gefte,
So nehmet bann mit, foot)! getotß als ba3 S3cfte,
Siel neue Satfraft itnb jrifrfjeit 9Jlnt,
Stutf) fröbtirfje ©rinncrung alö btcibcnbeê ©itt.

®ic Sdjroeijer ioebammen, ja tic joden leben,
Sic tonnen un? belfcn bat? 5?olf 511 erbeben,
Stuê tlnbcrftanb unb jdjlccfiten Sebenä Qodj,
®arum ruf icf) laut : „Sa f; t fie lebe it 1) 0 cb "

Sin ©teile ber geplanten Seefahrt, bie be®

imgünftigen SSetter® wegen in® Sßaffer gefallen
ift, probttgierteit jitr großen Freul>e «Her Sin*
wefenben bie gwei ©tördje itnb bie SSuttber*
tinber bom borigen Stbeitb aufs neue ilirc Kunft,
wa® allgemeine tpeitcvfeit fierborrief. Sic ©eftion
3ürict) fpenbierte nod) einen guten Kaffee, unb
unter ©efangSüorträgen unb animierten @5e=

fprädjett I)iit unb Ijcr, maud)' warmem (päube*
bruef unb Söünfdgcvt für ein fernere® 3SoI)I=
ergeben nafjte unberfefjenS bie Stbfdjieb®ftunbe.
28 01)1 allen Seilncljmertnncu werben bie Sage
in $üric£) in befter Erinnerung bleiben. M. W.

Sür die Jugend
(Stiftung b. Sdgroctgcrifdfjcit ©emeinnüßigen Sefcllfdjaft).

Slm 17. Sütai 1914 genehmigte ber Stiftung®*
rat „J-iir bie Sugcub" (ißräfibent: .perr 53unbe®=

präfibeut pofftnaun) beu Fal)re®bericl)t unb bie

Dîccljituug per 31. ÜDiärj 1914. Sie Einnahmen
au® bem lOiarfcn-, Karten* unb 23rofcl)ürcn=
berfauf finb gegenüber beut Vorjahr um 74%
auf %. 269,000 geftiegeu, bie Sluêgabeu für
3Bohlfahrt®§wcde um 133% auf gr. 194,000.
Sa® ©tiftung®bcrmögeu beträgt gr. 15,000.
Für bie Fortführung ber SIrb'cit werben
gr. 52,000 auf neue Sîcdjnung borgetragen.

liebte® Fohr würbe für bie Suberfulofe*
23efämpfung bei ber Fugenb gearbeitet. Sil®

Faljre®,pbed 1914 würbe feftgefetjt: ©djufc itnb
Erziehung gcfäfjrbeter Kiitber. (Surch 2Icr=
bredjertum, 2(tfof)oIi§mu®, 9îof)f)cit ober Um
fähigfeit ber Ergieljcr ltfw. gefäljrbete Kinber,
fowic bem 6Iternl)au® cntwadjfenc Knaben unb
iOtäbdien, welche in ErjieljimgSanftaltcn, Sïçfngc®
untergebracht werben müffen.)

Ser ©tiftunggrat fpridjt allen SJiitarbeitcru
unb Käufern pergticbien Saut au®.

(^eburtSfartencrtrag für S8liubc
im 9Hai 1914.

SBir üerbanfeit ber gütigen gnweifnng ber
.pebammen au® bem Kauton
Slppeugcll
«Bafel
SBent
DBttmfbcn
Srf)offbaufen
Solotbitrn
St. ©allen
SBaabt
Süridj

_
Sota! im TOat 18 „ „ „ „ gr. 10!). 50

SJiöge Sljre Siebe unb 3% Erbarmen für bie
ungtüdlidjen SBIinbcn ftet® wach bleiben unb 3%
Eifer für unfere gute ©ad)e nicht uadflaffcn!

Sic 3cKtrnlftcttc beö fcfjiucigerifcfien
Sliitbcmucfeti®, Sattggaffe*©!. ©allen.

P. S. 2Sir erfuc'hcn ©ie, bie nötigen Sritd*
fachen immer nadjjnbeftcllcn.

1 ©aben im ^Betrage Doit gr.
1

'

-, -,

2
1 - r, " -, »
1

1 - " tt -, -,
1 " " „ - „
2 „ „ - „ „o0 ff II II II II

0
6. —
1.—
5. —
3. —
5. —
7. —

75. 50

4terirf)ticjititfl. Qu ber lebten Stummer Ijat fid)
leiber ein ®ruc£fet)lcr ciitgcfdjlidjcn. Stuf Seite 52 in
ber 2. Spalte foil c3 fclbftBcrftönblid) beißen : für bai»
Stocite §ol6jabr gr. 5. 30 ftatt gr. 3. 50.

Spezielle Indikationen des Präparates „Kufeke" für Säuglinge und entwöhnte Kinder
1. Als Zusatz zur Milch für gesunde Säuglinge, welche

zu wenig oder gar keine Brustnahrung erhalten.
2. Bei Ernährungsstörungen :

a) Bei schlechter, resp. unzureichender Ernährung,
b) Bei Zurückbleiben in der Entwicklung durch

Rachitis (Stimmritzenkrämpfe, Tetanie), konsti-

R. KUFEKE, Bergedorf-H?mburg und Wien

tutionelle Krankheiten (Syphilis, Tuberkulose),
Darmträgheit gegenüber der Kuhmilch usw.

c) Bei Magen- und Darmkrankheiten, z. B. akutem
und chronischem Magen- und Darmkatarrh,
Brechdurchfall, katarrhalischer Dysenterie und
Enteritis follikularis, Darmtuberkulose, akuter

und chronischer Dyspepsie, dyspeptischen
Katarrhen, katarrhalischen Diarrhöen, Fettdiarrhöen,

Dickdarmkatarrhen, infektiösen Formen,
des Dickdarmkatarrhes usw.
Aorztliche Literatur mid l'robaii gratis und franko.

Generalvertreter für die Schweiz: Bubeck & Dolder, Basel IV, Immengasse 9.

Der lenkbare Geradehalter
System Haas, Weltpatent, bringt die besten und

billigsten Erfolge bei ^
Rückgrad-Verkrümmungen,

L'nsimetrie der Schultern und Hüften bei Erwachsenen
und Kindern lind erleichtert die

Ausübung jedes Berufs. Fachmännische Besprechungen und
Prospekte gratis.

Alleiniger Lieferant für die Schweiz: 867

Alex. Ziegler, Sanitäts^schäft, Bern
Erlachstrasse 23 (im Chalet)

Ein wunderbares Heilmittel
nennt Herr Hans Koch, Handelsschule in Ölten, Ol». Hardegg 709, Okie's Wörishofener Tor-
mentïll-Crême, indem er unterm 31. August 1912 schreibt :

«leb möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heilenden Wirkung Ihrer Okie's
Wörishofener Tormentill-Crême geben. Im Frühjahr hatte ich einen Hautausschlag,

gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Erfolg. Da wurde mir Ihre
Okie's Wörishofener Tormentill-Crême empfohlen, von welcher ich sofortigen
Gebrauch machte und die auch g--r „grossen Erfolg
zeigte. Von da an fehlt weder Tormentill-Crême noch 875 a

TORMENTILL-SEIFE
in unserem Hause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen.»

Okie's Wörishofener TormentïlhCrême in Tuben zu 60 Cts., und Tormentill-Seife
zu 65 Cts. sind in Apotheken und Drogerien überall erhältlich. p. Reinger-Bruiler, Basel.
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Gegründet 1886

>5cllrt»IIUC
nur mit prima Ejamen wirb fofort engagiert in ein Entbinbung§^eim.

Offerten unter ßl)iffre Z 1843 O an
Ifanfenftcin & Sßogler, ©t. ©alten.

St. Jakobs-Balsam
+ Hausmittel I. Ranges +
von Apotheker C. Trautmann, Basel.

Dose Fr. 1. 25
(Internationale Schutzmarke)

Die beste antiseptische Heilsalbe
für Wunden und Verletzungen aller
Art, aul'gelegene Stellen, offene
Beine, Geschwüre, Krampfadern,

schmerzhafte Hiemorrhoiden,
Ausschläge, Brandschaden,
Hautentzündungen, Flechten etc.

Der St. Jakobs-Balsam, seit 20
Jahren mit stets wachsendem und
unübertroffenem Erfolg angewandt,
ist in allen Apotheken zu haben.
Generaldapot: St.Jakobsäpotheke,
Basel. Prospekte zu Diensten. 876

SSir erftteften mtfere
@Z<5Ï TOitfllicbct hütlirfift,

ilftc (Sittfäitfc in cvftct tlÖif©
Sittic bei bcitjcniqcti
Firmen 51t machen,

©3I5S i>ic in unterer 3ci- ^S)Z®
hing injcctereit.

Zahnenden Kindern
verschafft sofort Linderung
und Erleichterung das

Spezialmittel

DEIfTOGEV
Unübertroffen zur Beförderung

des Zahnens und zur
Verhinderung der
Zahnbeschwerden. Patentamtlich
geschützt. Hebammen
Rabatt. 1 Schachtel Fr. 2.—.
In den Apotheken oder

direkt von
Dr. F. Sidler, Willisau

879

Väter aeben
Geld aus
Kinder und lHiitter pro*
fitieren daoon, wenn es

für Singer's bpgienifchcn
Zwieback gefebiebt. 856 b
Hebammen erhalten Rabatt.

VVV\ WV^\\S\\\\SS w\KVWvV\V>^\\\^ \W >

reinigt man am besten wie folgt: Man löst

Persil das selbsttätige Waschmittel
in stark handwarmem Wasser auf. Dann die Wäsche, ohne sie zu kochen,
etwa 'U Stunde in dieser Lauge schwenken, hierauf gut ausspülen und
ausdrücken, nicht auswringen. Das Trocknen darf an nicht zu heissen Orten

oder an direkter Sonne geschehen.
Die Wolle bleibt locker, griffig und wird nicht filzig!

Ucberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Co., fl.-G., BASEL. Fahri"aunc,en der „Henco"Henkel'sBleich-Soda.'huiUirniHiiiiiniiiUUiuiiiiiiaiiuutuuiummrauiiiiiiiiuuiiiii! _ m

08 Die »schweizer Hebamme. Nr. b

Non Herzensgrund möcht ich Euch allen dies gönnen,
Es fehlt ja bei Keiner am Wissen und Können.
Doch svll Euer Werk seine Meisterin loben,
So gehört ganz gewiß dazu ^egcn von oben.

Und kehret Ihr heut' Abend zurück von dem Feste,
So nehmet dann mit, wohl gewiß als das Beste,
Viel neue Tatkraft und frischen Blut,
Auch fröhliche Erinnerung als bleibendes Gut.

Die Schweizer Hebammen, ja sie sollen leben,
Sie können uns helfen das Volk zu erheben,
Aus Unverstand und schlechten Lebens Joch,
Darum ruf ich laut: „Laßt sie leben hoch!"

Au Stelle der geplanten Seefahrt, die des

ungünstigen Wetters wegen ins Wasser gefallen
ist, produzierten zur großen Freude aller
Anwesenden die zwei Störche und die Wunderkinder

vom vorigen Abend aufs neue ihre Kunst,
was allgemeine Heiterkeit Hervorries. Die Sektion
Zürich spendierte noch einen guten Kaffee, und
unter Gesangsvorträgen und animierten
Gesprächen hin und her, manch' warmein Hände-
drnck und Wünschen für ein ferneres
Wohlergehen nahte unversehens die Abschiedsstunde.
Wohl allen Teilnehmerinnen werden die Tage
in Zürich in bester Erinnerung bleiben. lA.

§ür die Zugend
lStiftuug d. Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft).

Am 17. Mai 1914 genehmigte der stiftnngs-
rat „Für die Jugend" iPräsident: Herr Bnndes-
präsident Hoffmann» den Jahresbericht und die

Rechnung per 31. März 1914. Die Einnahmen
ans dem Markeil-, Karten- und Broschüren-
Verkauf sind gegenüber dem Vorjahr um 71°»
aus Fr. 209,000 gestiegen, die Ausgaben für
Wohlsahrtszwccke um 133 °/o auf Fr. 194,000.
Das Stiftungsvcrmogen beträgt Fr. 17,000.
Für die Fortführung der Arbeit werden
Fr. .72,000 auf neue Rechnung vorgetragen.

Letztes Jahr wurde für die Tuberkulose-
Bekämpfung bei der Jugend gearbeitet. Als
Jahreszweck 1014 wurde festgesetzt: Schlitz und
Erziehung gefährdeter Kinder. »Durch
Verbrechertum, Alkoholismus, Rvhheit oder
Unfähigkeit der Erzieher usw. gefährdete Kinder,
sowie dem Elternhaus entwachsene Knaben und
Mädchen, welche in Erziehungsanstalten, Refuges
untergebracht werden müssen.)

Der Stiftnngsrat spricht allen Mitarbeitern
und Käufern herzlichen Dank ans.

Geburtskartenertrag für Blinde
im Mai IN 14.

Wir verdanken der gütigen Zuweisung der
Hebammen ans dem Kanton
Appenzell
Basel
Bern
Obwaldcn
Schafshansen
Svlothnrn
St. Gallen
Waadt
Zürich ^Total im Mai 18 „ „ „ „ Fr. 1v!1. .70

Möge Ihre Liebe und Ihr Erbarmen für die
unglücklichen Blinden stets wach bleiben und Ihr
Eifer für unsere gute Sache nicht nachlassen!

Die Zentralstelle des schweizerischen
Blindcnwesens, Langgassc-St. Gallen.

8. Wir ersuchen Sie, die nötigen Drucksachen

immer nachzubestellen.

1 Gaben im Betrage von Fr.
1

'

„
2

1 I I I I

4 I I I I

0. —
6. —
1.—
à. —
3. —
5. —
7. —

75. öl)

Berichtigung. In der letzten Nnmmer hat sich
leider ein Druckfehler eingcschlichcn. Ans Seite 52 in
der 2. Spalte soll es selbstverständlich heißen: für das
zweite Hvlbjahr Fr. 5. ZU statt Fr. 3 SU.

8pk?ikllk lnMàngn à k^âparates à Làuglmge unä enlwôlà kinà
1. .4l» 5«,- /7ir Aexnnsts Momeie/ie

irenH oster Aar ^cine Nrnsàaàritti,-/ er/iatls».
Z. Des .'

a) Dei «r/steo/Ner, re^i. it?i5i«retc/ienster Ni'iiMritNA,
ö) Dei Nitrüclisteidew à cier NntmìâiM/? stnro/i

Nac/titis sKttMNtrèeiilcrâmF/e, Tetanie), /consti-

k. kki-göliorf-U?mdurg und Wien

tntio/isile Nranl'/tsüe» sKM/nt?«, Tlstier/citlose),
ck)a»-i»ti-«A/ieft t/sAe»ä7er ste?'

o) Lei L/ÜAe»- «Ast Larmlranlstieiten, 5. L. akutem
unst âronisc/tem 4/aAeu- unst àrmkatarr/i,
Lrec/istitrck/'att, katarr/iatiseker st??/scuterie i«»st
Nnteritis /ottikiitai'i», O)armtuberkuto5e, akitter

?»ist estroniseke?' O?/«pc^i«ie, sti/s/ie^tise/ie» Na-
taristie», kata?'r/iati»e/teii st)ia?-r/tà, Nettstiarr-
/töcu, Nio/cstarmkatarr/ten, à/ektiose» Normest,
ties Nickstarm/catarrkes asm.

1vrxllirti<> litocà mnl I'rvbsn Arnti« uiul krauk«.

dunui'nlvei'li'elei' Mr clie Sàweilc: kubaell L. voldki-, LassI IV, Iinirnzngktsse 9.

ver lenkbare Keradebslter

Lvelcgrnà-Vsrkrü m lounger»,

Prospekte gratis.
^lleiuiger Lieferant für die 8ckweiz: 867

ìlex. Zttexler, 8->u!Uil5-^c>>!in,
Lilaebstiasse 23 (im Lbalet)

Lin vssuniierdsres »eilmittel
nennt Derr Kinns Ivorb, Daudelssibule in Ölten, 0!». Dardegg 709, Vföi-istHsFene»'

indem er unterm 31. August 1912 sebreibt:
«leb möekte Iknen Kur2 ein ^ouguis von der keilenden Ik»'«»' Otîïe's

V/Li'îskoîenei' ?»?r»HeniiIl-c?êr»ie geben. Im k'riikjabr liatte i« !> einen ttsuîsuX-
scklsg, gegen beleben ieli viele Glitte! anwandte, jedoeb obne Erfolg. Da wurde mir Ilire
vlîïc's empîsklen on weleber i b sofortigen
6ebraueb maekte und <iie aueb »

zeigte. Von da an feblt weder?oi-n,enî>II-c»'ê»ne noek 875 a

in unserem Dause. leb möekte dieses GG«ïI»AHîîîe> jeilermann em>»feblen.»
Vkîe's in luden -u 60 s und
ZU 65 Lts. sind in äpotkeken und Drogerien überall erkältliek. keingei'-öl'uclek', öa8kl.
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(?eßsrümlet 1886

Hebamme
nur mit prima Examen wird sofort engagiert in ein Entbindungsheim.

Offerten unter Chiffre O 1843 O an
Haasenstein à Vogler, St. Gallen.

St Zskods vsissm
^ vauMittkl I. Ksngk8 »5
von ^potlwksr e.T'ruutmuiia, Lusel.

1. 2S
»Inwi»iNionl>l>> Sàiàmttrlcv»

Ois bests nntlssptissbs Nsilsnlbs
Kr 7VuncIsn unci Vsrist/.uiipon aller
àrt, nulgslstrsns Stsllsn, otksns
Loins, <4osoOvvüro, Lrsmpk-
nckorn,solmn>r?ka1ts1l!>zmorrboicisn,
^usselüägs, Oranclsslmcksn, llnut-
ont^cincknn^on, Lloobten etc.

Osr St. Iánbs-LiUsarn, ssit 20
àkrsn mit ststs rvaobssnclsm unck
uniibsrtrollsnsm Lrkolß angervanckl,
ist in «Non iVpotkâsn ?u bnksn.
Osnsralàpot: St.Iàoksàpotlroke,
Lnsol. Orospsllts xu Oisnstsn. K7l>

SxM Wir ersuchen unsere ìlWT
Sâ' Mitglieder höflichst. êT

ihre Einkäufe in erster îlLLlT
STSÜ Linie bei denjenigen ìlWT
TTM Firmen zu machen. slMT
kAZM die in unserer Zei-

tung inserieren.

2!alinknà Kinllern
vsrsslwlltsoKrtOinclsrung
unci LrlsislNsrung Uns

8ps?ialmittsl

Onübsrtrosssn /.nr Osknrcks-
rung rlss Zabnens niul xur
Vsrlninlsrunn cksr /abnbs-
sslivvsrcksn. Oatsnknmtlisb
^ssskkll/t. ilebnmniön La-
bntt. 1 Lsbasktsl Or. 2.—.
In Nsn ilpotbslcsn ocksr

ckirskt von
Dr. f. Sittler, Willisnu

870

VAer geben
6el<> sus
Mncler mic! Mütter
profiliere» clüvo», wenn es

für5inger's hpgieiiische»
Iwiebcick geschieht. 856 v
Hebammen erhalten Nadatt.

î«M«WinK^^1
reinigt man am besten vne lolgt: lVlan löst

seldsttâtige
in startz banci>varmLM Wasser aul. Dann clie Wäsche, otine sie ?u leoclien,
etvis Stunile in ciieser bauge sckwenken, biersui gut ausspülen unit aus-
clrüclcen, nickt ausbringen. Oas Trocknen start an nickt ru lieissen Orten

oster an stirekter Sonne ^esckeken.
vie Wolle bleidt loeker, xsrlkklA uncl «lrd nlctit lllzilA t

ULtzlttKM à Oo., K.-O.. KKSTll. ^âk7ià,-n 6°r „Henco"UenIieI's kIelcIi»8oüg.

W
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Dir rlmiir
^fftjieiTes #rgan bes §d)u)c^enfdjen $e6ammenocmu6

3n()a(t. ®ie S8cr[)fttung bc3 IstinbBcttfieBcrS. — ÎCuë bcr Sßrajiä. — Qitr sJfnti5- — @(Bti)Ct5crifd)Cr §c6ammcuucrttit: Qcntralborftanb. — Sranf'cnfaffe. — gur
9ïntij. — DiittciUtm). — 2krctn§nad)ri(i)tnt: ©eïtioncn Sfppenjetf, 93ajeP@tabt, Söcrit, St. ©alien, SBintcrtfjur, Sürtri). — JpcBammcufcft in $ürtdj. — g-iir bio Jjugenb.
— ©cBurtëfartcncrtfng int SDtonnt slUai. — Sinjetgcn.

Einige Vorteile
der

am Wochenbett und
in der Kinderstube

Anregung tier Milchsekretion : klinisch unzweideutig festgestellt.
/

Hebung des Kräftezustandes bei Schwangeren, Wöchnerinnen, Kranken, Rekonvaleszenten,
schwächlichen Kindern.

Angenehmer Geschmack ; durch Zusatz von Ovomaltine wird die Durchführung von Milch¬

kuren seihst bei empfindlichen Patienten, die sonst Milch nicht vertragen, ermöglicht.

Einfache Zubereitung: kein Kochen, blosses Einstreuen und Umrühren in warmer Milch.

Leichte Verdaulichkeit, vollständige Assimilation.

Gratismuster an Hebammen durch die

Fabrik diätetischer Malzpräparate

Dr. A. WAADER A.-G.. BERA (Schweiz)
Büchsen zu 250 Gramm Fr. 1.75, zu 500 Gramm Fr. 3.25 in allen Apotheken.

•Schutz-Marke

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf ist den

besten andern Kindermehlen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindernährmittel Zahlreiche Empfehlungen
819

Wundsein der Kinder, Fussschweiss,
Hautjucken, Krampfadern, Wundsein Erwachsener (Wolf), Hämorrhoiden,

nässende Hautausschläge etc. werden mit grossem Erfolge
pit Ulcerolpaste behandelt. Ulcerolpaste beruht auf langjähr, ärztl.
Erfahrung und sollte in keinem Hause fehlen. — Erhältlich à Fr. 1. 25 in der
Victoria-Apotheke von H. Feinstein, vormals G. H;erlin, jetzt mittlere
Eahnhofstrasse 71, Zürich. Prompter Versand nach auswärts. 853c

m

Das von tausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung
der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglingsheimen

und Mutterberatungsstellen ständig gebrauchte

Lactagol
kommt jetzt auch in sofort gebrauchsfertigen

Tabletten
in den Handel (Preis pro Dose Fr. 1. 50)

Unübertroffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin -Pmlei*
Albin-Puder wirkt durch freiwerdenden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die Haut
trocken, geschmeidig und zart. Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, Fr. 1.25. 852

Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.

Pearson & Co., G. m. b. H., Hamburg.

15. Zunì 1914 .àî k Zwölfter Zêgsng

Vit kdumt
Offizielles Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Die Verhütung des Kiudbrttfiàrs. — Ans dcr Praxis. — Zur iiiotiz. — Schweizerischer Hcbammcilvcreiil: Zcutralvorstand. — Krankenkasse. — Zur
Notiz. — Mitteilung. — Vcrcinsnachrichtcn: Sektionen Appriizrll, Basel-Stadt, Bern, St. Gallen, Wintcrthur, Zürich. — Hebammcnfcst in Zürich. — Für die Jugend.
— Geburtskartencrtrng im Monat Mai. — Anzeigen.

Linigs VonìGilS
cliZi-

:»»»

>i> «>< i !»>>»<

vVi»i < ^ : lîliniseli un^eiàkutiA testZestellt.

â«ZS bei SobivanAereii, ^öebiieriniien, Kranken, Ilelvonvales^eiiteii,
sebiväeliliebeii Kinàern.

ànreli ^usat^ von Ovomaltiiie ivirà «lie DurebililiruiiA von Mlob-
lîursn selbst bei einxünäliebsn ?ntisnten. àis sonst Nileb niobt vsrtiAKen. ermö^liebt.

^ri.ZZVi'sî.îRi.iiîx: lvöin Xoeben, blosses lZlnstreusn uncl Ilnirnbren in ivarmer Mleli.

Itviàtv Voiàauliellkoit, voilstänäiKO Assimilation.

Krati8mu8ter an itedammen liurvb liie

k^drik ciiâtStise^Sn

I»> ì H! ìVIVI tt »I (se^s.^)
küeb8SN 7U 25V kramm i^r. i. 75, 5VV kramm ssr. 3.25 in allen /ìpotbklckn.

âcnur^-N/mue

àer Zekweizeriaeken üililek-

gk8e»8cksft kocküorsist à
besten nnâern Xinàerrneblen
ininàestens ebenbürtig aber

>: v^esentlieb billiger. >:

Vor^ügliobes Kinclornälirmittkl ^ablrsiebe Empfehlungen
81g

Vìiunàin lier Kinà, fu888vkà88,
ilautjucken, Krampfadern, ^Vunclsein Erwachsener (Woll), blsemorr-
"oiden, nässende ttautaussclrläZe etc. werden mit grossem Lrloigs
n>it tllcerolpaste bsbandslt. Illeerolpasts dsrubt auf langsäkr. är/lll. lilr-
tabrung und sollte in keinem ilauss keklsn. — prkältlieb à Pr. 1. 25 in der
Vlctoria-A.potkeke von ff. Weinstein, vormals Ll. Unzrlin, sstxt mittlere
"^knbofstrasss 71, Zürich. prompter Versand naeb auswärts. 858c:

S

VVas von lausenden von àersten und Hebammen ?ur Anregung
der Uiloksskrstion bestens smpkoblens und in Säuglings-

keimen und àttsrbsratungsstsllsn ständig gebrauekts

kommt sst^t auek in sofort gsbrauebsfsrtigsn

in den Handel (preis pro Dose ?r. 1. SO)

Unübertroffen als kxgienisebes streu- und Wundpulvsr für
Kinder und Krwaebssns ist

ìll»îl> I I
Vlbin-Puder wirkt durek krsiwsrdsirdsir Lausrstotk mild
antissptiscb. Kr beseitigt üblen ilsrueli und erkalt die Haut
trooksn, gesekmsldig und ?art. Krosss, elegante strsudoss,

arrsrerslrsird kirr mehrere lVIoirats, Vr. 1.25. 858

Hebammen erkalten Proben uncl ldtsratur gratis.

l'ea^on Si Lo., K. m. b. Hamburg.
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\Bekanntmachung

Billigste und beste Bezugsquelle
für

Hebammen-Bedarfsartikel
Auf Verlangen Auswahlsendungen

Sanitätsgeschäft

LEHMANN-BRANDENBERG

BER1N su
Blumenbergstrasse 49

Sür das 1
i WocDenbett:

Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

Jodoform-Verbände

Vioform- „
Xeroform- „

zur Tamponade
Sterilisierte Wocbenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte

Billige Tupfwatte
locbenbett-Unterlage-Kissen
(mit Sublimat - Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
im 855 b

SchafFhauser

Sanitätsgeschäft
74 Bahnhofstr- ZÜRICH 74

Inhaber:

H. Wechlin-Tissot

Spurlos versc
sind alle Verdauungsstörungen bei kleinen Kindern
durch Gebrauch von Lactogen. Lactogen macht keine
fetten Kinder, sondern bildet nur Blut und Knochen.
Wenn gar nichts mehr von den Kindern ertragen
wurde, so war Lactogen der Retter in der Not.
Preis per Büchse für die Hebammen à 95 Rp. franko.
Verkaufspreis Fr. 1. 30. Muster auf Verlangen gratis.

Kindermehl- und Cereal-Cacao-Fabrik Lactogen A. Lehmann, Bern
ïûcfjttgc

"VT K
A(. n. h? nr-ta T)mnn*fr«Ii r»ll A Iii i» 4LwVorgängerin •*

empftelt fid). 878

Slnfragen an grau SB«. Antic
TJöHjtfi, Tpebamme, bïtjffftrafie 29,
éttfrt.

I AXELRODsKEfIR

VEREINIGTE ZÜRCHER MOLKEREIEN

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrods Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr.1.60

Erhältlich in Apotheken S51

h Nährzucker „Soxhletzucker"
als Zusatz zur Kuhmilch seit Jahren bewährte

Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter
i in den Fällen, in denen die natürliche Ernährung nicht

durchführbar ist; auch als Krankennahrung bewährt, insbesondere

bei Wagen- und Darmstörungen der Säuglinge, sowie für
ältere Kinder und Erwachsene. In Dosen von kg. Inhalt zu 1.50 M.

Verbesserte Liebigsuppe In Pulverform, die altbewährte Liebig-
suppe, in leicht dosierbarer Form, in Dosen von '/•> kg. Inhalt zu 1.50 M.
Nährzucker-Kakao, wohlschmeckendes, kräftigendes Nährpräparat für
Kranke und Gesunde jeden Alters, deren Ernährungszustand einer raschen
Aufbesserung bedarf, insbesondere auch für stillende Mütter. In Dosen von

'/2 leg. Inhalt zu 1. SO M. 812

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H. Pasing b. München.

Reiner ßafer=Cacao
Marke Weisses Pferd

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen, Kinder

: : und Personen mit empfindlicher Verdauung : :

>
»T Cartons zu 27 Würfel àl. 30 TTNur echt in roten Paqueten, Pulverform à 1.20 Ueberau zu haben.

815

Vörden zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

-

Beste Bezugsquelle für

[ ftfBSË StubenwagenH Klappwagen
Liegestühle

Gebrauchs- und Luxus-
Korbwaren
im Verkaufsmagazin der

Rohrmöbel- und Korbwarenfabrik

i Stettier & Ingold, Bern
Kramgasse 44 868 +r

Ein wenig Lacpinin
in das Bad unseres Lieblings stärkt und erfrischt die Haut

Mutter und Kind gesunden
durch das kräftige köstliche Tannennadelaroma
des Lacpinin, weiches in keinem Wochenbett-,
Kranken - und Kinderzimmer fehlen sollte.

Gratismuster und Prospekte durch

Wolo Ä. G», Zürich
874

C— —-Oq

yy-j)

Universal-Leibbinden
während und nach derSchwangerschaft,

bei Korpulenz etc.
Seit dreissig Jahren als das Beste und
Zweckmässigste anerkannt, was es gibt.

Von Aerzten rühmlichst empfohlen.
Zu haben in allen besseren Bandagen-

und Sanitätsgeschäften.
Mau verlange ausdrücklich Teufel'sclies Originalfabrikat.

Illustr. Prospekte, auch von den andern Teufel'schen
Spezialitäten, kostenlos von 818

Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart

y^GELHAROj

[flflSEPTISC/ft

*toCHYU0^j
Yuhq-pude^i

SeitJahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des VVundseins kleinerKinder ;

vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M. : „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 1200 Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-

Anstalten und Krankenhäusern. 877
In den Apotheken
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kàààg
LilliZstk umi beste àiMiielIe

kür

Kkvallinikii-Kkàckâi'ti^l
/^uf Verlangen ^usivsitisenllungen

Lanilälsgosoliätt

MUWX-KNWNLMK
Iîìûl!7> s

Liumsnbsrgstrasss 4S

5ür ctas 1
ê Wochenbett:

Kilo modsrnou antisspt. u. asspt.

Verbanclstokke:
Sterilisierte VeginàmMS

^âoloriii-'Vkriig.iiàe

Vlolorm- „
Xeràm- „

^aur VÂMponncis
Sterilisierte UoeàkàttvorlgM

nack Or. SàvarizsndaLii,
dsr sàigs, virkiicii ksimtrsis

WMciisndstt-Vsrdaud.

fernes! 8tktile Watts
Lliomisoli reins Watts

Lilligs lupfwsttv
Âvàbett - Merise - Xissell

(ma Sublimat - Iloixv. oliivatts)

Oarnsndincjsn sìc:.
?kr Nsbaininsn mit

Iioelistnioglielisin Itnbntt

Zekättussr
Lanitàgksekâft

/t Nslûiliàlr '. ?4

Inbabsr:

». >VkebIin-Ii88vt

silmt allô V6rctauun-r88biruOA6Q doi làmoii Xiii^eini
cturoli tiekraueìi von ltmLtoZeri. ImoioZen maelii keinn
kniien Xinctnr. soiicloiii ditctnt nnr lilui nnct Ivnnntinn.
XVnnn Zar iiiotiis nrslir von etnn Xinctorn ortraZon
rvnrâo, 80 rvar I.aeioZkn ctor Itoitoi' in clor I<oi.
?rni8 por lüleliso tnr âin Hodammnn à 97 li(». franco.
Verkauk8proi8 ?r. 1. 30. Elusion ant Verlangen Zrai>8.

KliläkkUlM- Ililâ emciì^M0-kài1( l.klimann, Kern

Vorgängerin'«s
empfielt sich.

Anfragen an Frau Ww. Julie
Wehrli, Hebamme, Ryffstraße 29,

Dasel.

> »xcuwvlzxm»!

ist dLts dssts

XiMMMittel
Mr

^Vvetiiieriimeii
Msr?.tiick smpMliisn.

XsLr ssiiist maelisu kann
(odermann mil

Hxslrorl'8 Ketìrdseillin
p>rs!s psr SebaoNtSl ^r.I.SO

Lrkäitiiok in ^potiieken

^âlir?ue!<kr ,,8oxliIetz:ul)!<Lr"
ais iMsatx ?.ur Kuiimiloii soit Iakrsu bsvväbrts

vauernalirung Mr Säuglinge vom i'rübsstsu OcbsnsalMr
> in den Kaiiou, in cisnen dis naluriiclis Kruäbrung niciit

durcbMbriiarist; aucb aïs Xraànnàung bsv äbrt, iusbssou-
dsrs bei Wagen- uud Oarmstvrungeu der Säuglinge, soivis Mr

ältere Kinder und Lrvvselisene. In Ooseu von >/° by. inbait ?.u 1.50 ÜI.

Verbesserte kisbigsupps in Oulvsrkorm, cüs aitbsvväiirto Oisbig-
supps, in Isicbt dosisrbarsr ?orm, in Ooseu von 77 kg. Inbait ?.u 1.50 W.

Xdlii^ueker-Xakuo, ivobisckmsckeudss, kräftigendes Xäiirpräparat Mr
Kranke und Lssunde (srisn Alters, deren Krnäkrungs/.ustand einer rascbsn
Aufbesserung ksNarl, insdssondsrs auok Mr stiiiencie iiilüttsr. In Dosen von

V? kx. Iniiait ?n 1. 8V 1^1. 812

5?âlirmittslkslzrilî Alüliekeri, <7. in. d. L. k>»siiiA k. UltiriLlisii.

kewer baler-cacao
IVIarkS >^613368 pfsrcl

ves üitiWciists tàZiielik kriilistiiell liir Uveimerimikii, Xlmier

: : im<i kersoiikii mit emMuâlieber VeràiimiZ :

^ Nartons 27 7VürksI àl. 30à sLÌN mr«tei. x>^^etôn.pMvs,-formà1.20 Vekerall --u Nàu.
S1Ü

à ?a^/^s,'à/? /7?/>»/s/'ivs/'r/AS^ ^aààl/^AS/i

5

Oestc IZ<>xugsciuoiis Mr

s

»MMW K! îìl»ll>

< 4< i»I",Ii<-Il!-!- >Iu<1 I >IV >>?-.-

KoiIl>>vz^i«i»
im Vorkauismaga/.iu der

kioln-möbkl- unä livi-bwarenfslii-ik

ì 8tkttler L. lngoltt, kern

-
Kramgasss 44 808

17

r-

^ÏN wenig ^.scpînîn
in das bacl unseres iàsblinM stärkt unä erlrisoin dis Haut

lutter unâ lîïnll gesunken
durcii das kräitigo iiöstiicim Vannennadsiaroma
des Oacpinin, ^veiclies in keinem rVockeniisii-,
Kranken - und Kindsr/.immsr Milieu sollte.

Lratismuster und Oros^skte durci>

â. v2ü«ck
874

L—

Ilàr8îl1!.kidliillàkll
unâ uiaeliäei'Sel^vvau^ei'sekatt»
kei Xorpulsnx ete.

8eit clrelssiZ ^aknen als clas Leste unâ
^^veckmâssî^ste anenkannt, was es Zibt.

Von ^Ve^ten i-ükmllettst empkoklen.
ttaden in allen desservn Lanüaßsen-

und SanitätisFeseliät'ten.
)l-ui vvrl.-r>iAv ausàllelclicll Isukel'sclies ViiAiiialfabl-ilcat.

Illustr. Prospekte, auott von den andern 'I'vukel'sotten
Lps^ialitäten, kostenlos von 818

Wilk. ^ul. I'eukel, Stuttgart

Ssit^alirzislllitert kswälirtes» von iiervorraZenden
Vsr/.ten empiokiens« Linsti-siipulvsr ^ui Nsilurzz;
unâ Vsrliütuug äs» VVuiutssius Ulsinsi'Kinàsr;
vorxiiAÜciisr Wund- und LcMveisspudsr Mr Lrivacli-
svne Asgeu VVuuâssiu (eder Krt: WundiauMn,
starken SeMvsiss, Wundliegen etc. etc., von unsr-
reiolitsr Wirkung unä ^nnslnnliobksit iin

lZsdrnueb.
Urteil des ttlerrn (Zett. Lanitätsrat Dr. Vömvl, Direktor

der Ltädtisetten Frauenklinik, Frankfurt a. lVl. : „loli xettrauotte
seit vielen dattrvn sowolrl in der Klinik (ütter 120V Detturten zättrliott), als in meiner Drivat-
Draxis aussottliessliott Ittr Diaion ?iur grössten /ukriedentteit aller beteiligten, vlalon ist
lturctt keinen andern Duder ?u ersetzen. Lei starkem 'Iranspirieren der Küsse und
^Vundlauken ttvwättrt siott der Luder glsiottkalls vortrot'ttiott. ^.uott andere Kollegen, die
denseltten anwandten, bestätigen meine guten Krtattrungen."
In ständigeln Nskrnneli von xnklreielien Xrippen, IZntkindungs-

^nstalten und Xrnnkenliâusern. 877
lu tlen ^potdelcen
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Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

Iiiiiiiiiiii

(Zu 1262 g)

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie<> Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung,

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 772
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Oppliger's Kinderzwiebackmehl |
Beste Erfolge |

in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen. ||

Oppliger's Gesundheitszwieback |
Vorzügliches I

fein schmeckendes Gebäck für Wöchnerinnen. |
Zwiebackbäckerei OPPLIGER, f
Aarbergergasse Nr. 23 - Bern I

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893.
noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880.

London 1896. G
reParis 1889 etc. etc

Birmenstorfer
Bitterwasser (,3ll?»eu,

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hü-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders einjjfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliandluiigen und

grössern Apotheken. Fer Quelleninhaber: 821
Max Zehuder in Biriueiistorl (Aarg.^

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgeseilschaft, Stalden i. E.

jBäreumarke" * 850

Bewährteste und kräftigste Säuglings-NabruDg,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milcli auch
stillenden, Müttern vortreffliche Dienste.

Sanitätsgeschäft SCHINDLER-PROBST
BERN, AmIhausgasst' SO. Telephon 2676.

Empfiehlt den werten Hebammen hydrophile Windeln, Leibbinden,
Gummiunterlagen, sowie sämtliche Wochenbettartikel in reicher
Auswahl. 859 Achtungsvoll Obiger.

S. Zmygart, Bern
55 Kramsfasse :: Kess/ergasse 18

Kinder-Ausstattungen

Erstlings-Artikel
Kinder- Wäsche

S7U Kinder-Kleider
Schweizerische Landesausstellung Gruppe 46: Säuglingsfürsorge

Sanitätsmagazin
Cr. Klopfer, Bern

11 Schwanengasse 11.
858

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50

an, Ciunun istrümpfe. Beinbinden,Irrigatoren,
Bettschiisseln, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch -Kocliapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendnngen nach auswärts.

Hl®©«®e®®ee®«•••••••••••••••••••••••••••••••••£
• T« hcbamiiiciL und Kinderseife.
© Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die
• Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
2 sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.
S Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
® und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
2 internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
§ für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt

• ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.
• Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück

Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot hocher A Co., Spitalgasse 42,
5 Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall \

O hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 865

&••••••••••••••••«••••«••••••••••••••••••••«•!

a

Fabrikant H. Nobs, Bern

71
Berna"

„Berna"

Berna"

BERNA'

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nälirgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 862
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Vlarks Xronraci iVlagg'i L. Lie., ^üriek VI arks Xronraci

il»»«»»

<2à I2S2A>

ermoglicken in wenigen Viinutscc clis 7ubsrei-
tung eines Xleisbaciss von unübertrolksner
Wirkung gegen Xiuàsr-llautausseblags,
Wuuàssiu, Hautsutxilnâuugsu und raube
rissÎAS Haut, ^u bexiebsn ciurcb alls Xpo-
tbslcso, vrogsrisu unci Laàsaustaiten,
uncl wo nickt erkâltlick auck ciirskt ciurck cils
Dakrikanten äli Lie., XüriLk.
vsQ tit. lledammen daltvv >vir ^'eàer^eit dratismuster

unà ür2t1iekv Attests 2ur Veitü^unA.
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86 i

O O.

^ 3«

X

vppligee's à

kisste Xrkolgs D

in vislen Dâilsn, wo cilsXincisr sonst nlelits vertrugen. ^

0pplîgs?'s SesuniIkeïîsKwïedsEl« ^

Vorxüglickes D

kein sclnnsckencios Dokack kür Wocknerinnsn. ^

/wiedselidâvltervi V??I,MK, ß

^0I'd6I'A61'L'tì886 1^1'. 23 - ISei'IH D

(Ziolàene Zletluille: Ni22k 1684. Olnvaxo 1893.
uo1»1e 1902. — Lkrentljpìom: k'rankluit 1880.

livnàon 1896. die-
1889 eto. à

VirmenKtorkvr
kiiieitva^ei- ,Z»â

Von xulclràllen wcniixiulseksu Autoritäten «les lu-
unà Vusiaiiclos ewpkoillenes uuci verordnete« nutiirllelies
lîitteinvasser, oliue «ie» u»«lern Litterwassern eigene»
nuaiigeuellme» Xuellgesekwaek. >1 it ausseroiclentlieliein
Lrkoìge angswancit bsi Iiabituelier Verstopkung mit Hz-
poeboudrie, Deberliranklieiten, tteìlisuekt, Dettkerx, IIä-
luorrkoidal- unci Illasenleiden, Xrankiceiteu der weil,-
lieben Dnterleilisorgaue sto.

^is ei»c/ac/ces ^lö/Ä/u-ncittei ?vi»-^i es i» iciei?îer Dosis.
Li'Iêliol, in alien AIiu«iî»Iwad-«vrIl«ii«IIu»treu uncl

grôssern XZ»«tIieItvi». l'sr DnsUsninkabsr: 821
Assa» 5k«Iiuâ«r in (clarg.^

8à'ì1Ì8Ì6I't0

kerner-^lpen-Nilck
lier Kerneralpen-I^ileiigssellsvliaft, Ltalclen i.

Lemliàlô Wil MUM SslizllliK-MkiiiiK,
wo Vlutiermilck ksblt.

Absolute Livlierlieit. Kleivlimässige llualltät!
8ekutx gegen Xlnderdiarrböe.

Vis kräftiges VIpsnprociukt leistet «iis Derner-VIpen-Nilcii aucli
stillenclen. Vlüitsrn vortrsMebe Dienste.

^ilitàMkM 8l!NWtU-?KW81
Vsispkon 2676.

Dmpksldt clsn werten llebammsn li>drop>iiIe Vincieln, beibbincien,
liummiunierlsgen, sovie sàmtiicks Vtoelienbettartlksl in rsicksr Vus-
walri. ssg Vcktungsvoli OàiAer.

»5. >^6/7?

5c/i «re»er/5c/?e /.a/,c/esausste//u^ <?ru/?/ie ^65â'l/^///?^s/Ârsor^e

Zaniìàt3MLtsÂ2in
K I ««r»

11 8<zìi>vî»ri«ln^»ss« 11.
8SS

îîiìli<;t»i1<; RZ« ^o«»î»t<iootIo
für 1<vil»^iilà«ii, IVvvIiviiibvItkîiiàsi» von k^r 3 5V

an, «niiìinîstî iiii»z»1v, iîoiiiblixìvii. Ii i i^ntoron.
Kvt1«vl»iì8«vlii, kvtàiit«rIi»Kvii, H»âv- «»à
VivikLr-VIlt«iii»«ii»k1vK, ZIitvI»-Iî««;Iì»pp»i»t«
(Soxklet), 1Iîì« Iil>:ì«< Iloii. 8»,»xvr, I1:tii«Ill»iii!>itttn.
Iki li« I>I»îin«It i Iv^«»l«»iiii. IViìttv. 8«I»orvii etc

Hebammen erkalten böcksimöAlicken Rabatt.

DO«»»»««»«»»»»»»»»»»«»»«»»»»»»»»»«»»»»»»«»»»»D
stebammen- und Kmàsà.

V àls cils reinste unci billigste Doilsttenseike, absolut sieber liir «lis
ê Ilaut>aisge (also aueli kür Del»awwen unci kür ciio Xiuiierstulie), bat
T sieb bis „Voilette-i>iai»n!etseike" oclsr „Velvet Soap" bsväkrt.
5 Die „Sammetseikö" ist von llrn. Dr. Lebatksr, Dnivsrsitatsproksssor
M unci Ivantons-Llisinlksr in Dsrn, auk Dsinbsit geprüft unci stsbt unter

internationalein ltiarksnsobutx. Der beispiellos billige Drsis von 45 tits.
J kür sin naelnvsisbar aus erstlrlassigem lilaterlal bsrgsstslltss Drociukt
» ist sinxig cism Vlasssiiverdraueä xu vercianken.
ê Die „I'oiistts-Sarninstssiks" ist à 45 Dts. (Scbaobtsl à 3 Stück
5 Dr. 1.30) erbältilck im <»t ii» ral«l« i»«»t I.uelx r «Zb <«»., Spitaigasss 42,
G Hern, gsgrünclst 1331. lilan vsrssnclst cilrekt unter Dlacbnakms überall Í

Q bin, wo Depots allenfalls nocb nickt vorbancisn sinci. 865

»««»«»«»»»»»»»»»»«»»»««««»»»»«»»»»»»»»«»»»»»»i

«
»
»

?ààilt II. Ü61N

Kki-na"

„kerna"

»?
Kk»-NA"

SDibüIi 40 ^/o extra prâpa-
rioi'ISD Hàr.
isi ail làlitsi' Verââiilielikeit
unà Xälii'ZDbült DDöi'reielit.
Hineilt ivàe ketten Xinäer,
soiiäern köräei't speciell Liut-
uncl I<DoeIl6Dbii6uDZ unâ
iDüeiit cieit Körper wicier-
stniiäskäliis ZeZen Ki-anliiieits-
keime ttnci Krmikiieitem

iVvn.Lki-ns' niotit konnt, verlange Krstis-llooon

Llrbâlìliob !r> ^potbslcsn, Oro^srisn
urici l-lanciluriASn. gg2
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VEYEY, 10. Juli 1909.

Ich sende Ihnen unter aufrichtigster Dankesbezeugung
die Photographie meiner Drillingsknahen, welche durch
IVestlé's Kindermehl gerettet wurden.

Ende Mai geboren, nährte ich sie zuerst mit Milch, aber
schon nach drei Tagen litten sie an Durchfall. Der Arzt
verordnete Nestlé's Kindermehl, wTorauf sofort Besserung eintrat.
Die Kinder wurden wieder ruhiger und nach drei Tagen waren sie
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Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren Galactina

in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; selbst bei ganz kleinen Kindern
hat sich in Krankheitsfällen Galactina als lebensrettend bewährt. Sehr wertvoll
ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras gefüttert wird, auch während der grössten
Hitze, wo trotz aller Sorgtalt die Milch rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt: Ich teile Ihnen mit, dass ich

mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe; ich wende dasselbe

bei meinem 1//4jährigen Knaben schon seit zwei Monaten an und kann zu meinem

grössten Vergnügen sagen, dass er dabei prächtig gedeiht und sich vollkommen
normal entwickelt und bis jetzt keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe

Erfahrung habe ich auch in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina
schon seit Jahren sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche Verdauungsstörungen

bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten

Kindermeh'e, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darf.

Wir senden Ihnen auf Wnngch jederzeit franko und gratis
Muster und Probebüehsen, sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten.
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können.

848;i Schweiz. Rindermehl-Fabrik Bern.

vollständig wiederhergestellt. Seitdem habe ich sie ausschliesslich

mit Nestlémehl aufgezogen und ist ihnen diese Kost vortrefflich

bekommen. Das Zahnen ging schmerzlos vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sich sehr wohl.

Ich kann somit nur Nestlé's Kindermehl jeder Mutter aufs
Wärmste empfehlen als bestes künstliches Kindernährmittel.
857 (sign.) Frau Gresslin.

Die Schweizer Hebamme. Sir. d
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là sende Ibnen unter uulriebtigster Ounkesbe^eugung
die ?botogruxbie ineiner Drillingsknuben, welebe dureb

I,i<1er»n»eli1 gerettet wurden.
Ilnde lài geboren, nübrts ieb sie Zuerst mit Mleb, aber

sebon nueb drei d'agen litten sie un Durelàll. Der ^.r^t
verordnete llestle's Kindermsbl, worauf sokort Besserung eintrat.
Ois lLinder wurden wieder rubiger und naeb drei lagen waren sie
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länggnsskrippe kern scbreibn ^Vir verxvenden seil labren (lalacrina
in allen Bällen, wo lVlilcb nicbr verlragen wird; selbst bei gan^ bleinen Kindern
Iiar sicb in Kranbbeitsfällen (lalactina als lebensrettend bewäbrt. 8ebr wertvoll
isl Lalacrina in teilen, wo nasses Lras gefüttert wird, ancb wäbrend der grössten
llir^e, wo trot^ aller Zorgialt die blilcb rascb verdirbr.

Dr. ^irnrnermnnn, ^ur^neb, sckreibt; leb leile Ibnen mir, dass icb
mir (lalacrina bis jer^t die besren brtabrungen gemackt babe; icb wende dasselbe

bei meinem '/.«jäbrigen Knaben scbon seil ?wei Zonalen an und bann ^u meinem

grössten Vergnügen sagen, dass er dabei präcbtig gedeibt und sicb vollbommen
normal entwicbelt und bis jet^t beine ungesunde blinute gebabt bat; dieselbe

Krlabrung babe icb aucb in meiner Kinderpraxis gemacbt, wo icb (lalactina
scbon seil labren sebr viel verordne, obne einmal irgend welcbe Verdauungs-
Störungen bemerbt ?u baben. Icb balle daker (lalactina als eines der besten

Kindermeb'e, das ^ur brnäkrung des Kindes sebr emptoblen werden darb

^lVir seollvi» II>ii« i> »uk ^Vimsel» ^eâvr?.«lt iiixl Kr»tt«
Illuster un«l I>r<»l»el>üel»s«i>, s«»x»ie Äle l»eliel»tei» LI«I»i>rts»i>^ejKeIt»rteii,
mit Ävuen 8iv Ilirt r Iiumlset»»kt elue I>eu«Iv l»vrvltei» Itüiiueu.

â 8â>và. Kinàeimâ-I'abâ

vollständig wiederbergestellt. Leitdem babe leb sie aussebliess-
lieb mit llestlêmebl aufgesogen und ist ibnen diese Klost vortrell-
lieb bekommen. Das ^abnen ging sebmer^los vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und beünden sieb sebr wobl.

leb kann somit nur llestle's Kindermebl ^eder Zlutter aufs
lVärmsts emxleblen als bestes künstliebes Xindsrnäbrmittel.

(sign.) ki'ssslin.
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